39. Jahrgang. 


Jernſprech-Knſchluß Danzig: 
Für Redaciion und Expedition Nr. 18. 
Nr. 22903. 
Die Nachwahl in Oſtholſtein 

bildet noch immer den Gegenſtand lebhafter Dis- 
cuſſion. Wenn die conſervativen Agrarier über 
den Ausfall großes Jubelgeſchrei erheben, ſo 
haben ſie dazu recht wenig Deranlaſſung. Ein 
Mann, der anſcheinend die Derhältniſſe genau 
kennt, entwirft in der „Mei.-Itg.” ein Bild von 
denſelben, das allgemeine Beachtung verdient. 
In Oſtholſtein — ſagt er — werden die Con- 
fervativen Sieger fein, ob die Strömung nach 
links oder nach rechts geht, ob dictatoriſch oder 
conſtitutionell regiert wird. In den großen Buts- 
bezirken hat im Anfange des Jahrhunderts noch 
Leibeigenſchaft geherrſcht und ein Reſt von Hörig- 
keit iſt bis auf den heutigen Tag geblieben. Der 
Tagelöhner und Inſte auf den Gütern iſt ſo von 
der Herrſchaft abhängig, daß er in den meiſten 
Fällen von ſeiner ſtaatsbürgerlichen Wahlfreiheit 
nur im Sinne dieſer Herrſchaft Gebrauch macht. 
Der ländliche Gutsarbeiter iſt davon überzeugt, 
daß er ſeine Exiſtenz auf das Spiel ſetzt, wenn 
er anders ſtimmt, als der „Ferrſchaft“ genehm 
ft. So wie das geheime Wahlrecht letzt 
eingerichtet iſt, gewährt es keinen genügenden 
Schutz (ſehr richtig), jedenfalls iſt der Guts- 
arbeiter davon überzeugt, daß feine Abſtimmung 
controlirt wird, und daß er ſich den ſchwerſten 
Folgen ausſetzt, wenn er oppoſitionell mählt. Go 
wie die gutsherrliche Controle jetzt geübt wird, 
find dem conſervativen Candidaten 8—9000 
Stimmen ſicher; mag der Candidat Graf Holſtein, 
v. Tungeln, v. Plötz oder Dr. Hahn heißen: der 
Conjervative Heerbann wird immer da fein, wenn 
die Kerren es wollen. Trotzdem hat ſich die Zahl 
der oppoſitionellen Stimmen vergrößert, und 
wenn die Hälfte der Kraft, welche die freiſinnigen 
Gruppen und die Nationalſocialen bei der letzten 
Wahl eingeſetzt haben, verwandt wäre, um einen 
liberalen Candidaten durchzubringen, ſo wäre das 
wenn auch nicht ſicher — jo doch möglich ge- 
weſen. gehnliche Derhältniſſe der Abhängigkeit 
und Unfreiheit giebt es in keinem anderen Kreiſe, 
ihresnss veherrſchen die Conſervativen kraft 
ihres Beſitzes die Hälfte aller Stimmen, aber auch 
in den übrigen Kreiſen haben die Freiſinnigen 
gegen Carten und Socialiſten nur dann irgend 


welche Ausſicht auf Erfolg, wenn wieder 
Schulter an Schulter nämpfen. 8 2 


Deutſchland. 


Ueber die Erweiterung des Poſtregals 


für die deutſche Reichs poſt auf Aoften der be- 
tehenden Privatgeſellſchaften bemerkte der der 
freifinnigen Bereinigung angehörende Reidhstags- 
Abgeordnete Freſe in einer Bremer Rede Fol- 
gendes: „Ich darf von meiner eigenen Thätig⸗ 

eit inſofern berichten, als ich die Ehre gehabt 

abe, von der Bremer Handelskammer delegirt 
zu werden zu jener Poftconferenz, die von Ferrn 
v. Podbielski berufen war. Eine der Fragen, die 
‚dort behandelt wurden, war, ob es richtig wäre, 
ür die Nahbeirne das Poſtporto von 10 auf 

Pf. zu ermäßigen. Dieſe Ausſicht haben wir 
natürlich mit Freuden begrüßt. Aber der 
binkende Fuß kam hinterdrein. Es handelte ſich 
nämlich darum, das Poſtregal inſofern zu er- 
weitern. als in Zukunft den Privatgeſeliſchaften 
überhaupt verboten werden follte, Briefe zu be- 
fördern. Es ift in dieſer Beziehung darauf hin- 
gewieſen worden, daß in faſt allen anderen 
Staaten, und in erſter Linie in dem freien Eng- 
land, die Beförderung von Briefen den Privat- 
geſellſchaften verſagt ſei. Ich habe in der Con- 
3 —. de nn, 


Feuilleton. 


Theodor Mommſen. 
Zu ſeinem achtzigſten Geburtstage. 


Ein freundliches Oeſchic ſchwebt über den Alt- 
— fern unferer Oeſchichisſchreibung. Wie es 
sh v. Ranke beſchieden war, weit über 
2 — aß Bu gewöhnlichen Lebensalters hinaus 
1 ag icher und geiftiger Friſche thätig zu fein, 
3 ne Theodor Mommſen beſchieden, in 
— ScSchaffenehraftſeinen 80. Geburtstag 
das deuiſche — Eyrentag feiert nicht allein 
Sands — — wie einſt unſer 
Roms, in der ewigen — nee 
geachtete Perſönlichkeit war, fo wird "geile 
Theodor Mommien von den ftolyen Römern als 
einer der Ihrigen angeſehen. Aber der Ruhm 
Theodor Mommſens beſchränkt ſich nicht auf 
einzelne Bölkergruppen, ſeine Werne find ein 

emeingut aller Culturnationen geworden, und 

er gelehrte Indier nennt ihn mit derſelben Be. 
amgtierung. wie der Geſchichtsprofeſſor an einer 

In honiſchen 3 roßen Gelehrten 
ſpiege! em Lebenslauf des 9 
börk N die Zeitepochen wieder, denen er ange- 
neue hat. In allen Wandlungen aber, die die 
ri . Zeit uns gebracht hat, ift er ein auf. 
iger Anhänger der liberalen Sache geblieben 
d iſt Mitglied der freifinnigen Bereinigung — 
klar feine ueberzeugung auch dann nicht ver 
bracht ag fie ihm perſönlich Nachtheil ge- 
1817 hat. Mommſen wurde am 30. November 
Dater zu Garding in Schleswig geboren. Sein 
— 3 der Pfarrer des Ortes und erteilte 

— — den erſten Unterricht, der dann auf 
ichte Itonaer Gnmnchium fein Studium fort- 
Auf der Kieler Hochſchule widmete er ſich 


anziger 
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ferenz ausgeführt, es müſſe eine nobile officium 
für die Postverwaltung ſein, dieſe wenigen Privat- 
geſellſchaften, die bei uns exiſtiren, weiter exiſtiren 
zu laſſen; es ſei nicht richtig, in dieſer Beziehung 
auf fremde Staaten ju exemplificiren, wollten 
wir das aber thun, ſo könnten wir auch darauf 
exemplificiren, daß England manche andere Ein- 
richtungen beſitzt, die wir für ſehr wünſchens⸗ 
werth hielten, die das Reich und die verbün- 
deten Regierungen uns aber nicht geben möchten. 
Bei uns ftehe die Sache fo, daß ſich die Privat- 
geſellſchaften eingebürgert hätten. Während man 
fonft ſage und das fogar von höchſter Stelle ge- 
ſagt ſei, daß unſere Zeit im Zeichen des Verkehrs 
ſtehe, wolle man hier die Freiheit des Verkehrs zum 
Schaden einzelner Geſellſchaften aufheben. und man 
mü ſe ſich fragen, ob der Reihspoftmeifter über- 
haupt Deranlaſſung genommen haben würde, die 
Herabſetzung des Porios für Berlin etc. etc. von 
10 auf 5 Pf. zur Erwägung zu ſtellen, wenn 
nicht die Privatgeſellſchaften der Reichspoſt in 
dieſer Beziehung Concurrenn gemacht hätten. 
Diefe Concurren wäre jedenfalls fehr heilfam 
geweſen, man könne nicht wiſſen, ob dem ge- 
ſteigerten Verkehr nicht noch eine weitere Der- 
billigung des Portos zu gute kommen muß, und 
wenn man unjererjeits einwilligte, die Privat- 
geſellſchaften abzuſchaffen, jo würde vielleicht die 
Poſtbehörde bei ihrer Reſignation beharren und 
erklären, nicht weiter mit dem Porto hinunter- 
gehen zu können, wenn gejagt würde, es ſei 
möglich, von dem Fünſpfennigtarif auf den Drei- 
piennigtarif zu kommen.“ 

Eine in Breslau am 27. November abge- 
haltene Bürgerverſammlung nahm eine Reſolution 
an, daß eine Ausdehnung des Poſtregals auf 
Städte, in denen Privatpoſtanſtalten erfolgreich 
zum Nutzen der Allgemeinheit wirken, nicht im 
Intereſſe des Verkehrs liege und daher mit allen 
geſetzlichen Mitteln zu bekämpfen ſei. 


Die Conſervativen und der deutſch-ruſſiſche 
Kandelsvertrag. 

Im Wahlkreiſe Duisburg-Mülheim-Ruhrort hat 
eine conſervative Dertrauensmänner-Derſammlung 
unter dem Vorſitz des Landtagsabg. v. Pletten- 
berg-Mehrum einſtimmig beſchloſſen, für den von 
den Nationalliberalen aufgeſtellten Reichstags- 
candidaten Möller-Brackwede (an Stelle des eine 
Wiederwahl ablehnenden Hammacher) einzutreten. 
Möller hat ſich |. 3. als Reichstagsabgeordneter 
und Mitglied des Sachverſtändigen-Beiraths um 
das Zuſtandekommen des deutſch-ruſſiſchen 
Handelsvertrages ganz hervorragende Verdienſte 
erworben. Wenn man lrotzdem von conjer- 
vativer Seite kein Bedenken trägt, dieſem Manne 
ein parlamentariſches Mandat anzuvertrauen für 
eine Legislaturperiode, an deren Schluſſe die Ent- 
ſcheidung über die Derlängerung des Handels- 
vertrages fallen wird, fo beweiſt das doch, daß 
die unaufhörlichen Agitationen des Bundes der 
Candwirthe nicht in allen conſer validen Areijen 
auf einen fruchtbaren Boden fallen. 


Eiſenbahnbau in China. 

Die „Berl. Pol. Nachr.“ knüpfen an eine Er- 
örterung der projectirten Eiſenbahnbauten in 
China die Aufforderung, deutſche „Geldmänner“ 
nach China zu entſenden, weil daſſelbe durch die 
finanziellen Schwierigkeiten, in denen es ſich be · 
finde, geßwungen ſein werde, ſeine reichen Quellen 
den zremden ugangig zu machen. Inſoweit es 
ſich um einen Appell an den privaten Unter- 
nehmungsgeiſt handelt, iſt gegen dieſe Aufmunte- 
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dem Sludium der Philologie, der Rechte und 
der Geſchichte, und in Kiel erſchien 1843 auch 
das „Liederbuch dreier Freunde“ mit Gedichten 
der Gebrüder Theodor und Tycho Mommſen und 
Theodor Storms. 

Am 8. November deſſelben Jahres promovirte 
Theodor Mommſen dann in Berlin, war hierauf 
eine Zeit lang in Altona als Privatlehrer thätig 
und bereiſte mit Unterſtützung der Berliner Aka- 
demie von 1844 bis 1847 Zrankreih und Italien 
jum Zweck archäologiſcher Studien. 1848 über- 
nahm er die Redaction der „Schleswig- holftein- 
ſchen Zeitung“ in Rendsburg, um dann, als er 
die Sache Schleswig -Holſteins vorläufig als ver⸗ 
loren erkannte, einem Rufe als Profeſſor des 
römiſchen Rechtes nach Leipzig zu folgen. Aber 
auch hier ſollte ſeines Bleibens nicht lange ſein. 
Seine eifrige Theilnahme an den politifchen Zeit- 
fragen machte ihn bald mißliebig. Eine gericht⸗ 
liche Verfolgung endete zwar mit Freiſprechung, 
doch wurde Nommijen nebſt Otto Jahn und Mor 
Haupt feines Amtes entſetzt. Man bot ihm 185 
eine neue Stelle in Zürich, die er jedoch ſchon 
nach zwei Jahren mit einer ſolchen in Breslau 
vertauſchte, um in fein deutſches Vaterland zurück 
kehren zu können. 

Zu Oftern 1857 erhielt er einen glänzenden 
Ruf als ordentlicher profeſſor der alten Geſchichte 
nach Münden, ſchlug ihn jedoch aus gegen die 
Erlaubniß, nach Berlin überſiedeln zu dürfen, 
wo er, bereits feit 1853 correſpondirendes Mit- 
glied der Akademie, nun ju ihrem ordentlichen 
Mitgliede gewählt wurde. Im April 1858 begab 
er ſich nach der preußiſchen Fauptſtadt und be» 
ſtieg nun bier erſt den hiſtoriſchen Lehrſtuhl, 
nachdem er in Leipfig, Zürich und Breslau als 
Dertreter des römiſchen Rechtes der Juriſten⸗ 
facultät angehört hatte. Als er 1874 unter 
außerordentlich günſtigen Bedingungen einen Ruf 
nach Leipzig erhielt, lehnte er ihn dennoch ab und 
wurde dafür zum ſtändigen Secretär der Akademie 
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ig nichts einzuwenden. Es iſt auch ſelbſt⸗ 
berſtändlich, daß dieſe Unternehmungen auf den 
Schutz des Reiches rechnen können. die Initia- 
aber wird unter allen Umſtänden den Privaten 
berlaſſen bleiben müſſen. 


Berlin, 29. Nov. Der Staatsſecretär des Aus- 
wärtigen Amtes v. Bülow hat die Geſchäfte des 
Auswärtigen Amtes wieder übernommen. 

* (Frhr. v. Marſchall], der Botſchafter in 
Konſtantinopel, hat einen kurzen Urlaub ange- 
treten. 

* [Die neuen deutſchen Schiffsbauten.] In 
dem jüngſten Hefte der „Mittheilungen aus dem 
Gebiete des Seeweſens“ findet ſich ein ſehr günſtiges 
Urtheil über die neuen deutſchen Schiffsbauten, 
die von dem Chefconſtructeur der k. Marine, 
Geh. Admiralitätsrath Dietrich, entworfen find, 

Vergleiche mit modernen Schlachtſchiffen und Kreuzern 
fremder Marinen, heißt es dort, ergeben für deutſche 
Kriegsſchiffbauten große Vorzüge, fo namentlich das 
Princip, den größten Gefechtswerth mit dem denkbar 
geringiien Deplacement zu vereinigen. Der Verzicht 
auf die coloſſalen Dimenſionen, welche die neueſten 
Schlachtſchiffe der engliſchen und japanifchen Flotte 
haben, hat nicht allein feinen Grund in den noch un- 
zulänglichen Dochanlagen, worüber deutſche Kriegs- 
häfen verfügen; es iſt vielmehr der Grundgedanke der 
deutſchen Conſtructeure, die Schlachtſchiffe ſo compendiös 
wie möglich zu geſtalten und ihnen neben hohem 
militäriſchen Werth die größte Beweglichkeit und die 
beſten Seeeigenſchaften zu ſichern. 

Dieſe Bemerkungen beziehen ſich in erſter Linie 
auf die neuen großen Schlachtſchiffe „Kaiſer 
Friedrich III.“ uno „Kaiſer Wilhelm II.“. Für 
ein drittes Panzerſchiff dieſes Typs hat der 
Reichstag bereits die erſte Rate von einer Million 
Mark bewilligt. die Geſammtkoſten für ledes 
Schiff ſtellen ſich auf rund 20 Millionen. 

* [Die volksthümlichen Hochſchulcurſe für 
Berlin] ſollen geſichert ſein. Sofort, nachdem 
Profeſſor Schmoller das Rectorat an der Berliner 
Univerſität übernommen hatte, ſeien die nöthigen 
Schritte eingeleitet worden, um die im vorigen 
Studienjasre vom Senat der Univerſität abge- 
lehnten Curſe ins Ceben zu rufen Geheimraih 
Diels, der ſtändige Secretär der Akademie der 
Wiſſenſchaften, habe mit dankenswerthem Eifer 
find der Angelegenheit angenommen und die 
Profeſſoren und Docenten aller vier Facultäten 
aufgefordert, neuerdings eine Petition an den 
Senat zu unterſchreiben. In dieſer Petition wird 
der Senvt aufgefordert, die Gründung von volks- 
thümlichen Hochſchulcurſen nach dem Mufter der 
Wiener und Münchener Curſe, in die Hand zu 
nehmen und beim Dinifterium eine Unterſtützung 
dieſer Curſe zu beantragen. Nach der gegen- 
wärtigen Zuſammenſetzung des Senats und bei 
dem Umſtande, daß die große Mehrzahl aller 
unſerer Profeſſoren und docenten Freunde der 
volksthümlichen Hochſchulcurſe find, iſt mit Be- 
ftimmtheit anzunehmen, daß endlich auch Berlin 
in kurzer Zeit volkstümliche Hochſchulcurſe 
haben wird. 

[Gegen den Poſener Bund der Land- 
mwirthe.] Das Berliner Organ des Altreids- 
kanzlers tadelt den Beſchluß der Poſener General- 
verſammlung des Bundes, wonach die mirth- 
ſchaftliche Stellung des Candidaten für die Reichs. 
tagswahl in erſter Reihe entſcheiden ſoll. „Mit 
keiner Silbe“, ſo heißt es in dem betreffenden 
Artikel, „deutet die beſchloſſene Rejolution an, 
daß von den an die Candidaten zu ſtellenden 
Anforderungen im Intereſſe einmüthigen Zu- 
ſammengehens aller deuifhen Wähler irgend 
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der Wiſſenſchaften ernannt, nachdem er bereits 
früher mit der Leitung der Herausgabe des 
„Corpus inscriptionum latinarum“ betraut 
worden mar. Nachher übernahm er außerdem 
noch die Redaction eines Theiles der „Monumenta 
Germaniae historica* Die akademiſche Jugend 
feierte ihn damals durch einen feſtlichen Commers, 
und bei der nächſten Rectoratsmahl wurde er 
zum Rector der Univerſität gewählt, an der der 
große Forjher ſeither unausgeſetzt thätig ge- 
blieben iſt. dem Reichstage gehörte er von 
1881—1883 als Mitglied der ilberalen Vereini- 
gung an. 

Seine literariſche Thätigkeit iſt eine ungemein 
fruchtbare geweſen. Als er ſeinen 70. Geburtstag 
feierte, überreichte Ihm als Feftgabe einer jeiner 
früheren Schüler ein Verzeichniß feiner bisher er- 
ſchienenen Bücher und Abhandlungen, welches 
nicht weniger als 949 Nummern aufzuweiſen 
hatte, die einen Oeſammtumfang von 6824 Druck- 
ſeiten in Folio, 1402 in Quart und 19319 in 
Octav beſaßen. 

Zwei Hauptwerke ſind es vor allem, die den 
Namen Mommiens in der ganzen gebildeten Welt 
bekannt gemacht haben: fein „römiſches Staats- 
recht“ und feine „römiſche Geſchichte“. Das erſtere 
wird von feinen Jachgenoſſen als feine beſte 
Leiſtung bezeichnet, das zweite hat feinen Namen 


populär gemacht, hat ihm die Herzen der Jugend 


gewonnen und iſt von einſchneidender Bedeutung 
ür die Geſchichtsſchreibung aller Länder 
geworden. Zahlreiche füngere Meiſter folgen 
der Methode des großen Jorſchers und 
Ihm in es zu verdanken, daß die Geſchichte 
früherer Zeit beute eine Anziehungskraft 
gewonnen hat, die fie früher niemals beſeſſen hat, 
Die heutige Generation kann ſich kaum ein 
Bid davon machen, welche gewaltige Wirkung 
die römiſche Geschichte Nommſens, deren drei erfte 
Bände in den Jahren von 1854/55 erſchienen, 
auf die Jeitaenofjen ausgeübt hat. Dieſe unge- 


etwas nachgelaſſen werden kann. Daß ohne eine 
gewiſſe politiſche Selbſtverleugnung deutſche 
Wahlen in der Provinz Poſen nicht zu Stande 
zu bringen find, ift in den Kreiſen aller partei» 
politiſchen Richtungen längſt bekannt. Die Führer 
des Bundes der Landwirthe in Poſen dürften 
ebenſo genau wiſſen, daß ein allzu ftarres Feft« 
halten am Bundesprogramm nicht geeignet ift, 
ein freudiges Eintreten aller deutſchen Kreiſe in 
die Wahlvorbereitungen zu erleichtern. Es ge- 
nügt nicht, daß der Bund für ſeine eigenen 
deutſchen Candidaten eintritt. Erklärt er ſich 
nicht unzweideutig bereit, in Dergleichs-Derhand⸗ 
lungen mit den Deutſchen anderspolitiſcher Nich- 
tungen einzutreten, ſo wird ihm nach den Wahlen 
der Vorwurf mangelnder nationaler Disciplin 
nicht erſpart bleiben.“ 

* [Die Ausdehnung des Fernſprechverkehrs 
auf das platte Cand.] der Deutſche Candmirth- 
ſchaftsrath hat in einem Rundſchreiben die land- 
wirthſchaftlichen Centralvertretungen gebeten, die 
Ausdehnung des FJernſprechverkers auf das 
platte Cand zum Gegenſtand einer Berathung 
zu machen und zu unterſuchen, ob in ihren Be- 
jirken ein Bedürfniß nach Ausdehnung des 
Jernſprechverkehrs auf das platte Land vor- 
handen iſt oder, falls dahin gehende Wünſche 
noch nicht laut geworden feien, ob die Ein- 
führung des Fernſprechverkehrs für die land- 
wirthſchaftlichen Betriebe mit Rückſicht auf den 
Abſatz landwirthſchaftlicher Producte und auf 
den Bezug von Waaren nützlich ſein würde. 

[In dem „nationalliberalen“ Derein zu 
Ottenſen] wird der Director des Bundes der 
Candwirthe, der antiſemitiſche Abgeordnete Dr. 
Hahn, einen Bericht erſtatten. In dieſem Derein 
hat der Freund des Herrn Hahn, der aus der 
nationalliberalen Partei ausgeſtoßene Herr Schoof. 
die Oberhand. die „Nationallib. Corr.“ hebt 
hervor, daß der Derein zu Otlenſen in keinen 
Beziehungen zur nationalliberalen Partei ſteht. 

* (Die Umfrage bezüglich der Einrichtung 
füdiſcher Sonntags-Gotfesdienſte] neben dem 
Sabbath-Gottesdienſt in einer der Berliner Ge- 
mrindeinnagogen hat ein für die Freunde des 
Sonntags-Gottesdienſtes günſtiges Ergebniß ge- 
habt. Es ſprachen ſich 5000 Gemeindemitglieder 
für die Deranſtaltung von Sonntagsandachten 
und nur etwa 1200 dagegen aus, fo daß nun- 
mehr an die Gemeindebehörden eine Eingabe 
gerichtet werden ſoll, welche die baldige Ein- 
führeng dieſer Inſtitution verlangt. 

* [Das deutſche Centralcomite zur Errichtung 
von Heilſtätten für Lungenkranke], welches 
unter dem Protectorat der Kaiſerin und Königin 
ſteht, wird am 18. Dezember im Bundesrathsſaal 
ſeine diesjährige Generalverſammlung abhalten. 
Außer den üblichen Mittheilungen über die 
Geſchäfts- und Kaſſenführung wird von den Der- 
tretern der einzelnen Heilſtättenvereinigungen über 
den Stand der Arbeiten, insbeſondere über die 
beim Bau der Anſtalten gemachten Erfahrungen 
Berihl erftattet werden. Gegenwärtig ſtehen 
bereits zehn eigentliche Bolksheilftätten für die 
Aufnahme von Lungenkranken bereit; etwa dle 
doppelte Anzahl iſt im Bau begriffen oder ge- 
plant. Da das Intereſſe für die Schwindſuchts⸗ 
bekämpfung in allen Kreiſen in erfreulichem Fort- 
ſchreiten begriffen iſt, fo daß Deutſchland mit 
feinen Einrichtungen auf dieſem Gebiete vor- 
bildlich zu werden verſpricht, iſt eine Betheiligung 
zahlreicher Mitglieder zu erwarten. 

* [Die communale Bier beſteuerung.] Der 
deutſche Brauerbund hat ſowohl an den Reichs- 
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wöhnliche Wirkung ſpricht ſich auch ſchon in der 
Tyatſache aus, daß im Jahre 1881 bereits die 
ſiebente Auflage nothwendig geworden war. 
Dor dem Erſcheinen des Werkes von Mommſen 
wurde die römiſche Geſchichte in vornehmer 
Objectivität mit einer gewiſſen klaſſiſchen Ueber- 
legenheit behandelt, fo daß in den Schulen 
vielfach die Anſicht ſich entwickelte, dieſen 
Dufterbürgern ſeien menſchliche Leiden- 
ſchaften und Irrthümer fern geblieben. 
Der Schreiber dieſer Zeilen befand ſich anfangs 
der ſechsziger Jahre als Alumnus auf der Kal. 
Landes ſchule Pforta. Der damalige Rector der 
berühmten Schule, Dr. Karl Peter, iſt den 
Hiſtorikern als der Derfaſſer einer römiſchen Ge- 
ſchichte bekannt, welche ſich durch die gemifjen- 
hafteſte Benutzung der Quellen auszeichnet und 
faft in jeder Zelle das ſtaunenswerthe Wiſſen 
und den bewunderungswürdigen Fleiß des Ver- 
fofjers documentirt, Dennoch ließ dieſes meifter- 
hafte Werk bei aller Glätte der Darſtellung uns 
kalt, während wir gleichſam berauscht waren. 
als uns die römiſche Geſchichte von Mommjen 
in die Hände fiel. Es bildete ſich bald eine 
Nommſen-OGemeinde, deren Haupt ein junger 
geiftoofler Mitjhüler Ulrich v. Willamomig-Möllen- 
dorf war, der nachmals der Schwlegerſohn 
Mommfens geworden ſiſt und heute als Nach- 
folger von Curtius an der Berliner Univerfität 
wirkt. Zu Anfang der 60er Jahre war eine 
politiſch bewegte Zeit. Der Streit der politiſchen 
Parteien war auch über die ftillen Kloſtermauern 
gedrungen und auch im Schulgarten platzten die 
politifhen Differenzen und mitunter auch etwas 
anderes jzuſammen. Mit welchem Jubel erfüllte es 
uns, als das Werk von Mommſen uns enthüllte. 
daß derſelbe Kampf zwiſchen der liberalen 
und confervativen ° Weltanſchauung, der im 
öffentlichen politiſchen Leben unſeres Staates 
ausgefochten wurde, einft vor Jahrtauſenden den 
römiſchen Staat bis in ſeine Grundfeſten hinein 


Kanzler wie an die Regierungen der einzelnen 
zur nocddeutſchen Brauſtebergemeinſchaft ge- 
dörenden Bundesſtaaten Eingaben gerichtet, in 
denen er um flenderung der ſetzigen Beftimmungen 
für die commungle Bierbeſteuerung erſucht. 
Namentlich wünſcht er eine Umgeſtaltung der für 
Preußen auf Grund des neuen am 1. April 1895 
in Kraft getretenen Communalabgabengeiehes er 
laſſenen Normalſteu⸗rordnung bezüglich der Aus- 
fuhr-Dergütungen, der Difſerenzirung des Steuer 
ſatzes u. a. m. Des weiteren wird eine möglichſi 
übereinſtimmende Communaldeſteuerung durch 
alle Bundesſtaaten der Braufteuergemeinihaft 
verlangt, und der Reichskanzler wird erſucht, die 
Uebereinſtimmung zwiſchen den verfaſſungsrecht. 
lichen Dorſchriften und den durch die Communen 
erlaſſenen Anordnungen über die Beſteuerung des 
Bieres zu wahren. 

In Poſen fand am 23. November die General- 
verſammlung des Poſener polniſchen Wahl- 
eomitös und der Delegirten ftatt. Außer den Mit⸗ 
gledern des Provinzial-Wahlcomités hatten ji 
30 Delegirte eingeiunden; zwei hatten ſich ent⸗ 
ſchuldigt. den Porſitz führte Graf Stefan 
Zoltowski. Don den Verhandlungen erwähnen 
wir: Herr Cegielshi ſprach über die Compromiſſe 
und meinte, eine derartige Frage eigne ſich nicht 
zur Discuffion in einer fo zahlreichen Derſomm 
lung, doc hätten die Areiscomites bei den nächſten 
Wahlen ihr Augenmerk auf die Compromiſſe zu 
lenken und ſich mit dem Provinzial-Wahlcomité 
in dieſer Hinſicht zu verſtändigen. Den Polen 
müſſe daran gelegen fein, 
Lanotage freiſinnige, durch ein Compromiß mit 
ihnen gewählte deutſche Abgeordnete ſich be⸗ 
fänden; die Compromiſſe ſeien nach dem Grund- 
ſatze der gegenſeitigen Verpflichtung zwiſchen den 
Polen und den Freiſinnlgen zu ſchließen 


Don der Narme. 

Verlin, 29. Nov. (Tel.) Den „Berl. N. Nachr.“ 
zufolge geht der Panzer „Oldenburg“ demnächſt 
als Erſatz für die „Kaiſerin Auguſta“ ins 
MNistelmeer. 

» Laut telegraphiſcher Meldung an das Ober- Com ; 
mando der Marine iſt die Corvette „Kaiſerin 
Kuguſta““ am 27. November in Aden angekommen 
und deabſichtigt ala 28. November nach Colombo in 
See ju gehen. 

Der Aviſo „Loreley“ iſt om 27. November in 
Smyrna angekommen und beabſichtigt am 30. November 
nach Konſtantinopel in See zu gehen und das Aanonen- 
boot „Wolf“ iſt am 27. November in St. Dincent an- 
gekommen und beabfihtigt am 30. November nach 
Zreetomu in See zu gehen. 

U Kiel, 28. Nov. An den hier in Dienft zu 
ſtellenden Schiffen wird bis Abends 10 Uhr 
unter Benutzung elehtriſcher Beleuchtung emſig 
gearbeitet, die Tahelage des Kreuzers „Geier“, 
welche die eines Dreimaſtſchooners iſt, wurde 
geſtern fertig geſtellt; das Schiff wird mit einem 
weißen Anſtrich verjenen und ſtellt am 1. Dezbr. 
in Dienſt. Auf dem Kreuzer „Gefion“ iſt die 
Reparatur der Wellen beendet und auch dieſes 
Schiff erhält einen weißen Anſtrich. Morgen 
wird mit der Ausrüftung des Kreuzers begonnen 
und am 5, Dezember erfolgt die Indienſtſtellung. 
Ueber die Derwendung beider Schiffe curſiren 
beute noch die widerſprechendſten Gerüchte, an 
Bord derſelben iſt darüber abſolut nichts be⸗ 
kannt. Heute meldet ein hieſiges, in Marine- 


Angelegenheiten fonft gut unterrichtetes Blatt, | 


daß in Ktel der Kreuzer vierter Klaſſe „Schwalbe“ 
und in Wilhelmshaven der Kreuzer erſter Klaſſe 
„König Wilhelm“ in Dienft c ſtellt und daß das 
Panzerſchiff „Dörth“ außer D nſt geſtellt werden 
foll, um die nöthige Beſatzung für die in Dienft 
zu ſtellenden Schiſſe zu geben. Nach derſelben 
Quelle ſoll die zweite Diviſion des Kreuzer⸗ 
geſchwaders aus den Schiffen „Deutſchland“, 
„König Wilhelm“, „Kaiſerin Auguſta“ und 
„Schwalbe“ beſtehen, während „Gefion“ zunächſt 
nach Haiti und „Geyer“ nach Kreta geht. — 
Geſtern iſt hier die Ordre eingetroffen, daß der 
Avıfo „Pfeil“ das erſte Geſchwader nach 
Chriſtiania begleiten ſoll; die Abfahrt von hier 
erfolgt am Montag, den 6. Dezember. f 


EITHER TERN EEE N ET TE VER TETE TEEERTEER 
Telegraphiſcher Gpecialdienft 
der Danziger Zeitung. 
Preßſtimmen zum Flottengeſetz. 

Berlin, 29. Nov. Wie die „Nat.- lib. Corr.“ 
hört, it das Flottengeſetz das Endergebniß ein- 
gehender prahktiſcher Berjuche in Ariegshäfen und 
auf See und einer Vorbereitung, die in langen 
Jahren don dem gegenwärtigen Staatsſecretär 
des Reichs-Marineamtes Tirpitz bereits in feiner 


erihüttert hatte. Die Geſtalten der römiſchen Be» 
ſchichte gewannen nun erſt ein volles Ceben in 
unjeren Augen und wir lernten die Bedeutung 
von Perſonen und politiſchen Vorgängen ver- 
flehen, weil wir im Stande waren, einen Maß- 
Rab der Zeitgeſchichte an fie zu legen. 

Es ift nicht zu viel bepauptet, daß manche Theile 
der „Römiſchen Geſchichte“ Mommſens etwas von 
dem Lokal, auf dem ſie ſich abipielen, an ſich 
tragen, gleichſam einen Erdgeruch der Scholle, 
der fie eniſproſſen. dieſer Vorzug ift um jo mehr 
zu bewundern, als die flarke, durch nichts zurück- 
zudrängende Perſönlichkeit des Derfaſſers ſich oft 
in einer Gubjectivität geltend macht, welche die 
Gefahr einer Vergewaltigung don Derhältniſſen 
und Zuſtänden fo weit jurüchliegender Epochen 
nahe legt. Was feine Darftellung anlangt, fo iſt 
dieſe von eigenthümlicher Schärfe, wie ſie 
einen Faupuug im Weſen des Autors dar- 
ſtellt, eine bis zur Schroſſheit gefteigerte Schärfe, 
andererſeits iſt es aber ein Dorzug, daß 
er in ſeiner „Römiſchen Geſchichte“ ſich nicht nur 
an den gelehrten, ſondern an den geſunden 
Menfhenverftand wendet. Eine Folge feiner 
ftarken, in ſich beruhenden Perſönlich keit, gleichſam 
ein nothwendiger Ausfluß derſelden, iſt der 
Cultus, den er dem Genius angedeihen läßt, ein 
Zug, der an die Carlyle'ſche „Heldenverehrung“ 
erinnert. Durchaus originell iſt auch die Weiſe, 
wie Rom als der concentrirte Ausdruk des 
Ualieniſchen Staates, wie er ſich in der Gegen- 
wart ausgebildet, dargeſtellt wird. Es iſt das 
eine klare und bündige Antwort auf die weifelnde 
Frage, ob es nich! beſſer geweſen wäre, dies 
wre Rom als ſolches, gleichſam als eine 

nclave im italtenifhen Geblet foribeftehen zu 
laſſen. Iſt dies doch eine Frage, die noch heule 
innerhalb und außerhalb Italiens fo manches 
politiſche und religiös geſinnte Gemüth quält und 
beschäftigt. In dieſer Auffaſſung zeigt fi 


daß im Reichs- und 


Slellung als oberſter Stabschef geir 5 


m. Es fei ferner, ſcreibt die Correfponden, 


nicht zutreffend, daß der Mailer 

einen weitergehenden Zlottenausbau drängt, 
wohl mögen die Wünſche am aller⸗ 
erſter Stelle zeitweilig weitergegongen eln, 


fie find aber aufgegeben worden dor dem. 


hat unter Berückſichtigung der Jinanſtraſt des 
Reiches. Sodann feien irrige Mutheilungen der 


breiten über die Abſichten der Regierung bezüglich | 
der im Entwurf vorgejehenen geſetzlichen Sicherung 


des Flottenbaues. Wie der „Nat.-lib, Correſp.“ 


don maßgebender Seite beflimmt oerſichert wird, 


wird gerade diefer Punkt von der Regierung 
unbedingt als weſentlicher Inhalt der Marine ⸗ 
forderung betrachtet und vertreten werden. 

Das Centrumsblatt, die „Köln. Dolksztg.”, 
ſchreibt: Die Regierung lege auf das Geptennat 
großes Gewicht. der Zinanzminiſter o. Miquel 
fei bereits entiſchloſſen, wenn der Reichstag 
daſſelbe ablehne, letzteren außulöſen. Gegen den 
Der ſuch aber, den Reichstag auf ſieben Jahre feſt⸗ 
zulegen, erhöhen ſich die ſchwerſten budgetrecht⸗ 
lichen und finanziellen Bedenken. 

Das Organ des Bundes der Landwirthe, die 
„Deuiſche Tageszeitung“, meint, es würde un⸗ 
gerecht fein, wenn man die Forderungen der 
Flottenvorlage als maßlos bezeichnen wollte, 
doch wäre es beſſer geweſen, ſich heuer mit den 
Forderungen für die nächſten Etats zu begnügen 
und dem neugewählten Reichstag ein Zlotten- 
geſetz vorzulegen, das auf die Dauer der Legis- 
laturperiode bindend wäre. die „Deutiche 
Tageszeitung“ findet die Begründung der Flotten ⸗ 
vorlage außerordentlich. f 


Berlin, 29. Nov. Das preußliſche Staats- 
miniſterium hat heute Nachmittag eine Sitzung 
unter dem Dorſitz des Miniſterpräſidenten Fürften 
Hohenlohe abgehalten. 

— der „Reichsanzeiger“ melde heute: Der 
Staatsminiſter o. Bülow it mit der Stellver- 
tretung des Reichskanzlers im Bereiche des Aus- 
wärtigen Amtes betraut. 

— Die „Kreuzzeitung“ hört aus ſicherer Quelle, 
daß die Ernennung des Guverintendenten Umbech 
zum Generalfuperintendenten der Rheinprooinz 
ſeſtſteht. Die „Areuztg.” bemerkt dazu, derſelbe 
gehört natürlich der Mittelpartei an. 

— Bei dem evangeliſchen Gottesdienſt, welcher 
der Eröffnung des Reichstages morgen in der 
Schloßkapelle vorangeht, wird Kofprediger Faber 
die Predigt halten. 

— der für deutschland neuernannte chineſiſche 
Seſandte Eu- Hai-Huan wird ſich am 8. Dejbr, 
auf den Reichs poſtoampfer „Baiern“ nach Europa 
einſchiffen, um feinen Poſten in Berlin anzutreten. 
— Der Commandant des Berliner Jeughauſes, 
Benerallieutenant o. Iſing, tritt am 1. Dejember 
in den Ruheſtand. Sein Nachfolger wird General ⸗ 
lieutenant v. Uſedom. 

— die Commiſſion für Arbeiter ſtatiſtin if 
heute unter dem Dorſitz des Unterftaatsjecretärs 
Fleh zuſammengetreten. Als Commiſſare des 


Staats ſecretärs des Innern mohnien die Regie- 


rungsräthe Koch und Engelmann, als Lommiſſar 
des Kandelsminiſters der Regierungs- Aſſeſſor 
Dieneren und im Auftrage des Famburger 
Senats der Fabrikinſpector Gieſecke der Sitzung 
bei. Die Tagesordnung bildete die Vernehmung 
der Auskunfsperjonen über die Arbeitszeit in 
Getreidemühlen. Ueber die Vernehmung wird 
ein ſtenographiſches Protokoll geführt. 

— Das Polizeipräſidium hat gegen den Crimi ; 
nalcommiſſar v. Tauſch Suspenſion oom Amte 
verfügt. Diefe Suspenſion iſt nicht als präjudi- 
cirlich für die Entſcheidung des Disciplinargerichts 
anzuſehen, fie entſpricht vielmehr nur dem bis- 
berigen Brauch. 

- In Kiel hat geſtern der nordweſtdeutſche 
Parteitag der Nationalliber alen ſtattgefunden. 
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Mommſen als ein Realpolitiker von reinſtem 
Waſſer, wie denn überhaupt das Poſitive. Zu- 
greifende ſeiner Natur, im Gegenſatz zu manchen 
anderen hervorragenden, namentlich deutſchen 
Gelehrten, wohlthätig und imponirend hervortritt. 

Ein ſchwerer Unfall, der den greiſen Gelehrten 
betroffen hat, iſt leider daran Schuld geweſen, 
daß das große Werk heute noch nicht oollendet 
it. Zwar erſchten im Jahre 1885 der 5. Band, 
welcher die Geſchichte der Provinzen unter dem 
römiſchen Raiſerreiche behandelt, doch der inter- 
eſſanteſte Theil dielleicht des ganzen Werkes, die 


i 
als Reihstags-Eandidat aufaeſtellt worden. 


mi Die Sauptredner waren Abg. Baſſermann aus 
Mannheim und Redtsanwalt Dr. Semler aus 


ſamburg, einer der Wortführer des ſnken 
Slügels auf dem Berliner Delegirtenlage. Die 
dner traten nachdrücklich für die Verſtärkung 


der Marine ein; ferner wurde das Zuſammen⸗ 
or gehen mit der freifinnigen Vereinigung empfohlen. 
was die Marinevermaltung als erforderlich und | 
die Finanzverwaltung als durchführbar bezeichnet 


— Züt den Wahlkreis Dramburg⸗Schſvelbein 
von den Antifemiten der Redacteur Gediaheh 


— Gegen den früheren Gecretär des dr. Peters, 
Janche, welcher ſeinerzeit als Belſitzer des be. 
kannten Kriegsgerichts fungirt hat, welches über 
den Negerknaben Mabruk und die Negerin 


Jagodſo die Todesſtrafe ſowie über andere Neger 


weiber die grauſamen Prügelſtrafen verhängte, 
it die Disciplinarunterſuchung verhängt, dem. 
nächſt wird gegen ihn vor der Disciplinarhammer 
für die Schutzgebiete vergandelt werden. 

Landsberg a. d. W., 29. Novo. Bei der heute 
vollzogenen Candtags - Erſatzwahl iſt der Con- 
fervative Ebers mit 280 Stimmen gewählt worden. 

Kiel, 29. Nov. Prinz Heinrich hat ſich heute 
zum Beſuch der haiſerlichen Prinzen nach Plön 
begeben. Der Prinz fährt Abends mit feiner 
Gemahlin nach Potsdam und von dort zur Jagd 
nach Paretz. Die Rückkehr nach Kiel erfolgt am 
5. Dezember. 


Nachwirkungen von Badenis Sturz. 

Wien, 29. Nov. Im Burgtheater brach das 
Publikum in der Nachmittagsvorſtellung während 
der Aufführung von „König Feinrich“ bei der 
Stelle „Ein tüchtig Volk braucht keine Polizei“ 
in minutenlangen Beifall aus. Der Vorhang 
mußte fallen, da der Applaus kein Ende nehmen 
wollte. Erſt als die Demonſtration aufhörte, 
wurde die Dorſtellung kortgeſetzt. 

Heute Abend foll aus Anlaß der Demiſſion 
Badenis illuminirt werden. 

Im nieder öſterreichiſchen Landtage haben heute 
dle Mitglieder der fortſchrittlichen und der deutſch⸗ 
nationalen Partei unter Proteſt die Sitzung ver⸗ 
laſſen, weil der Landmarſchall einen Antrag 
betreffend die üngſten Vorgänge im öſterreichiſchen 
Abgeordnetenhaufe und in Wien nicht zulaſſen 
wollte. der Landtag nahm darauf einen Antrag 
Philippoviiſch an, wonach ein flusſchuß aus dem 
ganzen Hauſe zur Prüfung der Nechtsanſchauung 
des Landmarſchalls bezüglich der Behandlung der 
Anträge ju wählen iſt. die Seſſion wurde dom 
Candmarſchall mit einer Anſprache, worin er 
feine Haltung bezüglich der Geſchäftsordnung 
rechtfertigte, geſchloſſen. 

Der ungariſche Minifterpräfident Baron Banffn 
iſt geſtern vom Kaiſer in längerer Audienz 
empfangen worden. Banffn hat 
wieder nach Peſt begeben und wird am Mitt- 
woch nach Wien ſurücktze 


rag, 29. Nov, Die Pe fagden in Steiermark, 
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m denen ſchon alle Borbereitungen getroffen 


waren, unterbleiben. 


Berlin, 29. Nov, Die „Kreußzeitung“ iſt das 
einzige unabhängige Berliner Blatt, welches mit 
dem Sturz des öfterreichifchen Miniſterpräſidenten 
Grafen Badeni unzufrieden iſt. Die Revolution 
habe einen neuen Sieg erfochten. den Sieg über 
die Autorität, 


Eſterhazys Briefe, 

Paris, 29. Nov. Der „Figaro“ dringt heute 
Facſimilia der Briefe des Grafen Efterhajn, deren 
Echtheit er für durchaus erwieſen hält. Die Briefe 
ſtammen aus dem Jahre 1882, wo Graf Eiterhazn 
noch Hauptmann war. 

Mehrere Blätter, welche bisher für den Grafen 
Eſterhazu Stellung genommen haben, erklären, 
daß im Falle der Echtheit der Briefe Graf 
Eſterbayn unwürdig ſei, länger der Armee anju- 
gehören. 

Der „Intranſigeant“ und die „Libre Parole“ 
äußern ihre Entrüftung über die Veröffentlichung 
der Briefe, welche wohl Eſterhazy discrevitiren, 
CVVT 


merken, daß zu der humorvollen Schilderung 
der Profeſſoren in dem Roman auch manche Züge 
aus dem Privatleben Mommſens verwerthet 
worden ſind. 
Als MRommſen vor fieben Jahren fein fünfjig- 
jähriges Doctorjubiläum feierte, - gingen ihm aus 
der ganzen Melt Glückwünſche zu. Er veröffent- 
lichte damals ein Dankschreiben, in weichem er 
fein Streben und Forſchen in der ihm eigenen 
lintovollen Weiſe erörtert. Es hieß in dieſem 
Schreiben: 

„Es iſt mir beſchieden geweſen, an dem großen 


Geſchichte der römiſchen Kaiſer, wurde dadurch Umſchwung, den die Beſeitigung zufälliger und 


verzögert, daß in Jahre 1880 
den größten Thyeil 
und das Material für die 


Bände der 


ein Brand 


noch 
römiſchen Geſchichte 


änderter Energie von neuem an die Arbeit ge- 


zum guten Theil widerſinniger, hauptiählih aus 


der Bücherſammlungen | den Facultätsordnungen der Univerſitäten her- 
fehlenden | vorgegangenen Schranken 
serftörte, | herbeigeführt hat, in langer und ernſter Arbeit 
Allerdings hat der greife Gelehrte ſich mit unver mitzuwirken. 


in der Wiſſenſchaft 


Die Epoche, wo der Geſchichts⸗ 
lor ſcher oon der Rechts wiſſenſchaft nichts wiſſen 


macht, den Derluſt wieder zu erſetzen, und er ift | wollte und der Rechtsgelehrte die geschichtliche 


noch im oorıgen Jahre in der großen vatica- 


Jorſchung nur innerhalb ſeines Zaunes betrieb, 


niſcen Bibliothek in Rom thätig geweſen, jo | wo es dem Philologen als ein Allotrium erſchien, 
daß wir hoffen können, daß Mommſen den | die Digeſten außzuſchlagen und der Romaniit von 
ausſtehenden oierten Band noch bei Lebzeiten der alten Literatur nichts kannte, als das Corpus 


veröffentlichen wird. Was wir in dſeſem] juris, wo zwiſchen den beiden Hälften des 
Band zu erwarten gaben, darauf laſſen römiſchen Rechis, dem öffentlichen und dem 
lich Schlüſſe aus dem gelſtvollen Roman | privaten, die Facultätslinle durchging, wo der 
Jreytags „Die verlorene Handſchrift“ ziehen. | wunderliche Zufall die Numismatik und ſogar 


Guſtas Freytag war in Ceipjig mit Mommien | die Epigraphik ju einer Art von Sonderwiſſen⸗ 


näher bekannt geworden und aus dieſer Bekannt. 


halten gemacht hatte und ein Munz- oder ein 


ſchaft war ein inniges Freundſchaftsverhältniß | Inicriften-Eitat außerhalb dieſer Kreiſe eine 
zwiſchen den beiden Männern entſtanden. In | Merkwürdigken war — dieſe Epoche gehört der 
feiner Selbſtblographie hebt der Dichter mit Dank Dergangenheit an, und es iſi vielleicht nich! mein 
hervor, daß ihm der große Historiker Einſicht im | Derdienft, aver vor allen Dingen mein Glück 


bie Ergebniffe ſeiner Jorſchungen gewährt gabe, 


und es iſt deshalb wohl ansunehmen, daß in der | hun können, 


geweſen, daß ich bei dieſer Befreiung habe mit⸗ 
Wenn wir uns alle, ohne 


leſſeinden Schiſderung des Cäjarenmahnfinns, die | Unterſchied der braunen und der grauen Haare, | 


wir in der „verlorenen Fandſchrift“ finden, die 
Anſchauungen Mommiens wiedergegeben find, 


dieſes Foriſchreitens erfreuen, fo fol darum 
nicht verkannt werden, in wie hohem Grade jede 


Wir wollen übrigens an dieler Stelle noch be- I Steigerung der Ziele das Erreichen erſchwerl. Wie 


| 


aber keineswegs dle Unihuld von Dreyfus be- 
weiſen könnten. 

Eine Note der „Agence Havas“ befagt, General 
Pellleuß habe Scheurer-Keſiner wiederholentlich 
vernommen. 


Danzig, 30. November. 


»[Sturmwarnung.] Geſtern Abend 7 uhr 
ft uns folgendes Telegramm der deuiſchen Gee- 
warte in Hamburg zugegangen: 

Die Furche niedrigen Luftdrucks an der weſt. 
deutſchen Küſte macht ftürmiſche Nordoſtwinde 
wahrſcheinlich. die Küftenftationen haben den 
Signalball hängen zu laſſen. 

[ Sewerbegerichtswahlen⸗] Bei der geſtern 
Abend um 7 Uhr geſchloſſenen Wahl von acht 
Beiſitzern zum Gewerbegericht der Stadt Danzig 
für den erſten Wahlbenrz wurden aus dem 
Stande der Arbeitgeber die Herren: Geiler- 
meiſter Hummel, Kürſchnermeiſter Süß, Uhr⸗ 
macher Dufke, Conditor Schultz (Breitgaſſe), 
Fabrikant Zimmer, Schloſſermeiſter Romkowski, 
Schäfte-ZSabrikant Ad. Wald und Ofenfabrikant 
Wieſenberg gewählt. Es waren überhaupt nur 
4 Stimmzettel mit je 8 Stimmen abgegeben! 


[Zur Weichſelregulirungs-Conferenz.] Durch 
eine Vorlage des Herrn Oberpräſidenten vom 
3. d. M. betreffend die von den Deichverbänden 
zu den Koſten der Regulirung der Weichſel von 
Gemlitz ſtromauf bis Pieckel zu leiſtenden Beiträge 
ſind dieſen vier Jragen zur Beantwortung zu- 
geſtellt worden. Der Danziger Deichvervand hal 
in feiner Sitzung vom 25. d. M. folgende Be- 
antwortung beſchloſſen: 

Die erſte Frage, welche lautet: „Sind die deich⸗ 
verbände bereit, wenn die anſchlagsmäßigen 
Koſten des Regulirungsprojectes durch Herab- 
letzung des Einheitsſatzes für das Bewegen und 
Derbauen von 1 Cubikm. Erde von 1 Nu. auf 
0,75 Mk. ermäßigt werden ſollten, einen Zuſchuß 
in Kusſicht zu ſtellen?“ wurde nach eingehender 
Erörterung verneint. — Desgleichen die zweite 
rage: „Gind die Deichver bände bereit, die Erd⸗ 
arbeiten am Deich für den Einheitsſatz von 75 Pf. 
pro Cubikmeter Erde auf eigenes Rifico jelbft zu 
übernehmen?“ die Frage 3: „Sind die deich⸗ 
verbände bereit, als Durchſchnittsſatz für die 
Unterhaltung don 1 lfd. Meter Deichſtrecke einen 
Betrag von 60 Pf. oder einen anderen Betrag 
etwa in dieſer Köhe vergleichsweiſe als richtig 
anzuerkennen?“ wurde dahin beantwortet, daß 
der Deichverband nicht in der Lage ſei einen 
Betrag von ungefähr 60 Pf. auch nur vergleichs⸗ 
weiſe als richtig anzuerkennen. Uebrigens könne 
auch nicht anerkannt werden, daß nach Aus- 
fuhrung der Regulirung des Hochwaſſerprofils die 
Unierhaltungskoſten für die waſſerſeitigen Deich- 
böſchungen aufhören, oder auch nur erheblich 
geringer werden würden. 

In der Beantwortung der vierten Frage: „Sind 
die Ddeichverbände bereit, ſich diejenigen Grund- 
erwerbskoſten auf ihre Dorausleiftungen an« 
rennen zu laſſen, die auf vorzulegende Ddeich⸗ 
ftremen entfallen, hinter denen fie die alten Deiche 
nach wie vor für ſich behalten?“ erklärte fi der 
Deichverband damit einverſtanden, daß, wenn 


ſich Abends hierauf im Intereſſe des Zuſtandekommens des 


Regulirungsprojectes Werth gelegt wird, die 
Grunderwerbskoſten für die Grundfläche der vor- 
die Dor aus- 


zulegenden neuen Deichſtrechen auf 


leiſtungen angerechnet werden. 

Schließlich wurde über eine in der Vorlage des 
Herrn Oberpräſidenten vom 15. d. Nis. aufge- 
ftellte, denſelben Gegenſtand betreffende Frage: 
„Sind die Verbände bereit, als Beitrag zu den 
lusführungskoſten — einſchließlich ihrer Vor- 
ausleiſtungen an Rormalifirungskofien, aber aus- 
ſchließlich lorer Vorausleiſtungen für verminderte 
Deichunterhaltung und für die Flächen der vor⸗ 
gelegten Deiche — ungefähr folgende Summen ju 
übernehmen; 

Danziger Deidhverband 1 300 000 Ma, 


Diarienburger „ 1750 000 Mk. 
Elbinger . 00 000 Mk 
Jalkenauer „ 300 000 Mu. 70 


berathen und Folgendes beſchloſſen: 

In Beantwortung dieſer Frage iſt vorweg an- 
zuführen, daß der Deichverband bereit iſt, ſich die 
folgenden Dorausteiſtungen anrechnen zu laſſen: 
600 000 Mk. als Erſparniß der Koſten für Nor- 
maliſizung der jetzt vorhandenen Deiche, 25 000 
Nn. als Eripacnıf an Unterhaltungskoſten. Als 
Grunderwerbskoſten für die Grundfläche der 
vorzulegenden neuen deichſtrechen wären 35 000 
Mk. als Dorausleiſtung anzurechnen. Wenn nach 
dem Verlangen des Marienburger Deichverbandes 
die normale Höye der beiderſenigen Deiche auf 
11.71 Meter feſtgeſetzt wird, fo iſt der Derband 
wegen der dadurch bedingten Mehrnoſten ferner 


in den allgemeinen Derbältniffen, jo auch in 
der Wiſſenſchaft Dieles nicht bloß * —— 
auch oeſſer geworden; aber dort wie dier ſtehen 
wir auch vor früher ungekannten und ungeahnten 
Gefahren. Wie wir dort die Erfahrung machen, 
daß es leichter iſt, die Höhe zu erklimmen, als 

auf der Höhe zu behaupten, und daß der 
reelle Erſolg die Ideale ebenſo ſehr erfüllt wie 
zerkört. ſo ſtehen wir auch in der Wiſſenſchaft 
vor der Uferlofigkeit der Forſchung, vor dem fo 
lockenden wie gefährlichen Hinausſchwimmen in 
das unenduche Meer, vor der ſchweren Aufgabe, 
die vollkommene Erkenniniß mit der unvoll⸗ 
kommenen Renſchenkraft jo weit in Einklang zu 
bringen, daß auc den Dielen einige Befriedigung 
und einige Hoffnung des Gelingens bleibt und 
derjenigen Derzagtheit geſteuert wird, auf welcher 
der Niedergang unſerer höheren Jugendbildung 
am letzten Ende beruht. Die Sorgen wechſeln 
wohl, aber fie enden nicht. Es ift ja vielleicht die 
Derzagtheit des Alters, die den frohen und freien 
Ausblick in die Jukunft hindert; immer aber 
wird die Jugend des Spruches eingedenk zu 
N haben, daß Meaſch fein heißt Kämpfer 
ein.“ 

Und ein gämpfer if der greife Gelehrte auch 
heute noch, das beweiſen die Briefe, die er in 
den jüngſten Tagen an die Deuiſchen in Defter- 
reich gerichtel bat, die den erbitterten Rampf um 
ſore nationale Exiſten zu führen haben. Wahr 
haltig der Mann it glücklich zu preiſen, der ſich 
eine ſolche geiſtige Jriſche und Elaſticität be⸗ 
wahr! hat, daß er im achthigſten Lebensjahre 
noch als Vorkämpfer feiner Polnsgenoſſen auf 
den Kampfplatz treten durfte. Das ift das köſt⸗ 
lihfte Geburtstagsgeſchenz, welches Theodor 
Mommien zu Igel werden konnte. 


e einer Dorausleiftung von 70 000 Mk. bereit; 
te Dor ausleiſtungen ſtellen ſich hiernach auf 
730 000 Mk. Einſchließlich aller dieſer Boraus- 
keiftungen erklärte ſich der Derbond zu einem 
Gejammtbeitrage zu den Ausführungskoften des 
Regulirungsprojectes in Höhe von 900 000 Mk. 
bereit, Mit dieſem Intereſſentenbeitrage iſt aber 
die Leiſtungsfähigkeit des Deichverbandes bis zur 
höchſten Grenze in Anſpruch genommen und der 
Derband iſt zu einer weiteren Erhöhung des 
Beitrages außer Stande. Der Danziger deich 
verband glaubt weiterhin vorausſetzen zu dürfen, 
daß ihm die Aufbringung dieſes Koſtenbeitrages 
durch ein Darlehen aus Gtaatsmitteln unter 
mäßiger Derzinſung und Tilgung erleichtert wird, 
wie dies auch ſchon bei Erlaß des Geſetzes vom 
20. Juni 1888 geſchehen iſt, — daß ferner zur 
Ausführung des Regulirungsprojectes auch dies · 
mal Dertreter der Deichverbände zugezogen werden 
und daß drittens dem Deichverbande das ihm 
zuſtehende Recht der unentgeltlichen Erdentnahme 
aus den Außendeichen zu Deichbauten gewahrt 
bleibt. 

O [Danziger Cehrerinnen-Berein, Mufikgruppe.] 
Der nächſte Berfammlungs-Abend findet am kommenden 
Mittwoch ſtatt. Frl. Hoffmann wird einige neu her- 
ausgekommene Lieder von Kruſe fingen, Frl. Biſchke 
zwei Stücke von Schumann und Tſchaikoweky [pielen, 
während Frl. Baum mit dem C.moll- Concert von 
Beethoven den muflkaliihen Theil des Adends be- 
ſchließen wird. Dann follen noch einige Aufſätze ver- 
ieſen werden und vor allem wird das für den 11. De- 
jember geplante Concert der Muſikgruppe noch Anlaß 
zu Beſprechungen geben. Daſſelbe findet wieder im 
Apollo-Saale ftatt, und zwar zum Beſten des Unter ⸗ 
ſtützungsfonds für Muſiklehrerinnen. l 

„[zum ländlichen Genoſſenſchaftsweſen. ] In 
einem der öſtlichen Kreiſe wor im Jahre 1896 eine 
Anzahl ländlicher Darlehnskaſſenvereine gebildet, die 
aber einen wirklichen Geſchäftsbetrieb bis auf die 
neueſte Zeit nicht entwickelt haben. Seitens der be- 
treffenden Kreisverbandskaſſe war als Grund dafür 
angegeben, daß noch mit dem Geldgeber (der Central - 
genoſſenſchaftskaſſe oder anderen Inſtituten) wegen 

ergabe entſprechender Kapitalien verhandelt werde. 
5 hierin ausgeſprochene Auffaſſung von der Aufgabe 
des Genoſſenſchaftsweſens hat der Landwirthſchafts - 
miniſter in einem den betheiligten Behörden juge ; 
gangenen Erlaſſe gemiß billigt. Aus jener Erklärung. 
ſo heißt es in der Verfügung, ergiebt ſich, daß die 
Betheiligten den Zweck der Genoſſenſchoftsbudung und 
die Aufgabe der Genoſſenſchaft lediglich in der Keran- 
ziehung fremder Kapitalien und deren Vertheilung auf 
die creditbedürſtigen Mitglieder der Genoſſenſchaft er ⸗ 
blicken. die Bedeutung der Genoſſenſchaft beſchränkt 

ch hierbei auf die erleichterte Jnanſpruchnahme fremden 

redits, die durch die in der Solidarhaft der Genoſſen 
gewährte Sicherheit ermöglicht wird. Eine ſolche Auffaſſung 
widerſtreitet indeſſen dem Weſen einer Eee: 
genoſſenſchaft, welche beflrebt fein muß, die erforderlichen 
Gelder in eriter Linie in ſich ſelbſt durch Heranziehung von 
Spareinlagen und Depoſiten aufzubringen und nur 
aushüfsweiſe und vorübergehend fremren Credit in 
Anſpruch nehmen fol, Allerdings pflegt bei neu be- 
gründeten Genoſſenſchaften die Nachfrage nach Geld 
das Angebot zu überwiegen, aber um ſo mehr iſt es 
erforderlich, von vornherein das Ziel der genofjen- 
ſchaftlichen Entwickelung richtig ins Auge ju faſſen 
und durch rege genoſſenſchaftliche Arbeit das Intereſſe 
der Mitglieder für den Einlage- und Sparverkehr und 
die vermittels deſſen auch für wohlbabendere Bezirks ⸗ 
genoſſen ſich bietenden Vortheile zu erwecken, Sollten 
nach den Derhältniffen des Kreiſes die Dorausſetzungen 
für eine gedeihliche Entwickelung der Genoſſenſchaſten 
in dieſem Sinne nicht vorhanden ſein, ſo wäre es 
richtiger geweſen, von der Bildung von Genoſſenſchaften 
überhaupt abzuſehen und die Berbeflerung des 
n durch eine enlſprechend eingerichtete 
fentliche Sparhaſſe anzuſtreben. 

* Schwurgericht. ] In der geftrigen Anklagefame 
gegen den Arbeiter Kar! Schöneck aus Dirſchau 
wegen des an feinem Collegen Albert Kaminski ver- 
übten Verbrechens ergab die Verhandlung noch einige 
ganz intereſſante Momente. Die That ſelbſt. welcher 
Kaminski zum Opfer gefallen iſt, hat keine Zeugen 
gehabt und der Angeklagte behauptete, daß er in der 
Nothwehr gehandelt habe, da er zuerſt von Kaminski 
geſchlagen worden ſei. Es wurde feſtgeſtellt, daß 
Kaminski ein Meſſer am 19. September nicht beſeſſen 
— denn er hatte es eine Woche vorher in einer 

neipe verfeht. Schöneck wußte dies, da er mehrfach 
von Kaminski um fein Meſſer gebeten worden war, 
er wußte auch, daß er einem flenloſen gegenüber 
ſtand. Heute behauptete er allerdings, daß 
er Kaminski ein Meſſer geſehen habe, 

doch hat man fpäter bei der Leiche irgend eine 
Waffe nicht gefunden. Auch über den Lebenslauf 
wurden einige Zeugen vernommen. Der Lehrer Elvors 
erklärte, daß er einen ſolchen Schüler, wie den Ange · 
klagten, in ſeiner 18jährigen Praxis als Lehrer nicht 
gehabt habe. Ca. 70 mal in einem Jahre wurde Sch. 
durch die Polizei in die Schule gebracht. Ein- 
mal wurde er dann an der Schulbank ſeſt⸗ 
gebunden, um fein Entweichen ju verhindern. 
Dann ſtellte es ſich heraus, daß er fo unreinlich er · 
ſchtenen war, daß es gerathen erſchien, ihn als ab- 
fhrechendes Beiſpiel unter der Pumpe zu reinigen. Es 
dauerte dann auch nicht lange, fo war er dem Schul- 
diener ſchon wieder entlaufen. So ging es immer ju. 
Nach der That lief der Angeklagte zu feiner Schweſier 
und ſchlief dort bereits etwa eine Viertelſtunde, als er 
durch den Schutzmann Nickel, der die Leiche des K. 
eben gefunden hatte und ſich dachte, daß nur der An- 
gehlogte der Thäter fein könne, verhaftet wurde. 
Herr Polizei-Commiſſar Jäniſch ſchilderte den Er⸗ 
ſtochenen K., der gerade ein ſolcher Rowdy geweſen 
iſt, als der Angeklagte. K. iſt auch wiederholf wegen 
Körperverletzung beſtraſt worden. Aufſehen erregte 
die Vernehmung eines Arbeiters Koſſehki, der eine 
Cefängnißſtrafe von jähriger Dauer wegen Körper- 
verletzung in Pr. Stargard verbüßt und der 
vor einigen Tagen in Pr. Stargard das Ge- 
ſtändniß abgelegt hatte, er habe mit Sch. zu- 
ſammen den K. erſtochen. Es wurde darauf jeftge- 
ſtellt, daß Koſſetzki zu jener Zeit im Johanniter-Rranken- 
hauſe gelegen hat und an einem Sonntage aus dem- 
elben entflohen war. Am Abend deſſelben Tages 

ehrte er jedoch ſchon wieder in des Krankenhaus 
iurün, dern ein Meſſerſtich im Nacken, an dem 
er behandelt worden war, war ihm wied 
aufgebrochen. Geftern ſah man der . — er 
diejes Geſtändniſſes mit einiger Spannung — —.— 
als K. jedoch vorgeführt wurde, og er jede einzelne 
feiner Angaben als erlogen zurück. Er gab an, daß 
ihm von feinen Mitgefangenen im Pr. Stargarder 
Gefängniſſe mit dem Tode gedroht worden ſei, wenn 
er nicht dicjes Geſtändniß ablege. Er bat, feine Strafe 
von jetzt an in Danzig verbüßen zu dürfen, 

Herr Erſter Staatsanwalt Lippert wies auf die Un- 
fumme von Rohheit hin, die man bei dieler That 
bemerken könne, und vertrat die Anſicht, daß man aus 
den Umſtänden der That folgern könne, Sch. habe nicht 
nur dem K. einen Denkzettel verfehen wollen, ſondern 
auch die Abſicht der Tödtung gehabt. Kerr Rechtsanwalt 

abian führte aus, daß bei einem ſolchen Gtreite 
zwe ier Strolche jeder zuerſt zum Meſſer gegriffen haben 
könne und daß ſich Sch. daher auch in der Nothwehr 
befunden haben könne. Im übrigen vertrat er die 
Anſicht, daß in dem vorliegenden Falle von einer be- 
abſichtigten Tödtung keine Rede fein könne. Die Ge- 
ſchworenen bejahten die Schulofrage wegen Körper- 
verletzung mit tödtlichem Ausgange unter Ausſchluß 
mildernder Umſtände. Der Gerichtshof verurtheilte auf 
Orund dieſes Verdicts den Schöneck zu ſechsjähriger 
Zuchthaus fraſe. 


Aus der Provinz. 


& Neuftabt. 29. Rov. In ber Gihung bes land 
wirthſchaftlichen Dereinn Ueberbrück wurde die Frage, 
ob ein Bedürfniß vorliege, an ſedem Montage in Neu- 


Vereins einen mwejentlihen Aufſchwung genommen hat. 
Insbeſondere vurde die Errichtung von Windwarnungs ⸗ 


zeichen und die ſchnelle Uebermittelung der Beobachtungen 


der Sternwarte nach Hela anerkannt. — Die Ein- 
wohnerzahl von Neuſtadt betrug am 1, November v. 3 
6012, gegenwärtig 6187. hat ſich alſo im letzten Jahr 
um 178 Seelen vermehrt. 

Pelplin, 29. Nov. Geſtern ſtarb hier im 


Culm, Herr Domherr Klawitter. Er war am 
18. Oktober 1826 geboren, am 1. Mai 1856 zum 
Prieſter geweiht und als domherr am 25. April 


1887 inſtallirt. I 


Marienwerder, 29. Nov, Mit ihrem Königs ball 
eröffnete am Sonnabend unſere Schützengilde ihre neu 
ausgebauten Geſellſchaftsräume. Erſt im ſpäteren 
Verlaufe der Zeſtlichkeit hörten die Theilnehmer, daß 
der neue Bau eine Zeit lang in ernſter Gefahr geſtanden 
harte. Ein Dienfimädchen, das aus Neugierde auf den 
Boden des großes Saales gegangen war, 
dort aus einen Einblick in den Saal ſich zu verſchaffen, 
bemerkte einen in der Nähe des Schornſteines ausge- 
brochenen Balkenbyand. Den anweſenden Feuerwehr- 


männern gelang ſchnell feine Befeitigung, ohne daß die 


Gäſte Kenntniß voa der Gefahr erhielten. 

8. Flatow, 28. Nov. Am Sonnabend fand hier eine 
Sitzung des Kreistages ſtatt. Zunächſt wurden die 
1 Ritter guts beſitzer v. ö und der 

ürgermeiſter Cöhrke von hier in den Areisausfhuf 
wiedergewählt. das Gehali des Kreis baumeiſters 
wurde um 850 Mk. a fo daß die Bejammtfumme 
feines Einkommens ungefähr 10 000 Mh. beträgt. Der 
Antrag des Kreistagsmitgliedes Herrn Rechtsanwalt 
Dr. Willutzki, die Belohnung von Dienſtboten für lang · 
jährige Dienſte betreffend, wurde abgelehnt. 

Königsberg, 29. Nov. Am 1. Dezember blickt der 
oſtpreußiſche Provinzial - Cehrerverein auf eine 
2djährige Thätigkeit zurück. Der als Feſtbeitrag zu 
dieſem Tage vom Schriftführer des Derbandes, Lehrer 
A. Schipanski, herausgegebene Bericht: „die Ent- 
wickelung des Lehrervereinsweſens in der Provinz 
Oſtpreußen“ iſt ein fünf Druckbogen umfaffendes Werk, 
welches zur Geſchichte des Lehrervereinsweſens auch 
für weitere Kreiſe manchen intereſſanten 9 

( L 


Vermiſchtes. 


Prinzliche Miſſionare. 


Eine überraſchende Nachricht kommt aus Stock- 
holm. In den dem Hofe naheſtehenden Kreiſen 
verlautet, es fei nicht unwahrſcheinlich, daß Prinz 
Oscar, der feit feiner (1888 erfolgten) Dermählung 
mit Fräulein Ebba Mund ſich Prinz Bernadotte 
und ſeit den letzten Jahren überhaupt nur noch 
Graf Widorg nennt, mit feiner äußerſt frommen 
Gemahlin nach Afrika gehen würde, wo beide als 
Miffionare wirken wollen. Graf Wiborg veran- 
ſtaltete dieſer Tage für die Mitglieder einer 
augenblicklich in Stockholm weilenden Karawane 
von Javanejen und Negern einen Gottesdienſt. 
In zwei getrennten Sälen des Induſtriepalaſtes 
waren die Javaneſen und Neger verſammelt. 
Der Prinz ſprach erſt zu den Negern in engliſcher 
Sprache, welche Rede der Lehrer der Schwarzen 
überſetzte; darauf wurden Pialmen geſungen, in 
die Gräfin Ebba, geb. Mund, und einige an- 
weſende Bekannte des gräflichen Paares, welche 
zu der Ceremonie geladen waren, einſtimmten. 
Dann traten fie alle in den Nebenſaal, wo die 
Javaneſen harrten, zu denen der Prinz ebenfalls 
von Chriſti Blut, das die Menſchen erreitet habe, 
ſprach. Dieſe Rede wurde von einer Holländerin 
überſetzt. — Nach der Ceremonie wurde allen ein 
reiches Mahl auf Aoften des Prinzen Oscar ver- 
abfolgt. 


— 22 
Kunſt und Wiſſenſchaft. 

Berlin, 29. Nov. (Tel.) Sudermann hat aus 
dem Miniſterium des königlichen Hauſes die 
Nachricht erhalten, daß der Aufführung ſeines 
Schauspiels „Johannes nichts im Wege fteht, 
daß er ſich aber vorher noch mit dem Polizei ⸗ 


II ins Einvernehmen Een möge. 
Handelstheil. 


Verhandlungen des Vorſteheramtes der 
Danziger Kaufmannſch aft. 
(Aus den Sitzungsprotokollen vom 15. u. 24. Nov.) 

I. Herr Emil Rothmann, in gleicher Firma hier, 
wird in die Corporation aufgenommen. 

II. Die königl. Eiſenbahn Direction fragt an, welche 
Stellung das Vorſteheramt zu der Frage einer De- 
tarifirung der Zuttermittel mit Kusſchluß von Kleie 
einnimmt. Das Vorſteheramt erklärt, daß es feine 
Stellungnahme abhängig machen müſſe von der bevor- 
ſtehenden Neuregelung der rufſiſchen Getreide- und 
Futterſtofftariſe. 

III. Aus Thorner Handelskreiſen iſt der hal. Eifenbahn- 
Direction Bromberg ein Antrag auf Erſtellung eines 
Reeppeditionstarifs für Thorn über Kleie und Oel- 
kuchen ruffiihen Urſprungs zugegangen. Die Land- 
wirihſchaftskammer fragt an, weiche Stellung das Vor- 
ſteheramt zu dieſem Antrage nimmt. Das Borfteher- 
amt ſpricht ſich dahin aus, daß es von der Annahme 
des Thorner Antrages eine Schädigung des Danziger 
Handels befürchtet, und daß es zur möglichſten Hintan- 
haltung ſelcher Schädigung jedenfalls dafür eintreten 
müſſe, daß auch für Illowo ein ſolcher Reegpeditions- 


tarif aufgeſtellt werde. = 


IV. Auf der vor kurzem in Amfterbam abgehaltenen 
Conferenz des deutſch-ruſſiſchen Eıfenbahnverbandes if 
die Frage der Beſeitigung von Frachtbriefen mit 


fingirten oder unvollſtändigen Adreſſen im Verkehr 


mit Rufla..d erörtert worden. Die Conferenz hat ſich 
ſchließlich dahin geeinigt, daß die Angelegenheit nach 
dem praktiſchen Bedürfniß zu regeln und mit den 
Handelskammern und Kaufmannſchaften in Verbindung 
zu treten ſei zur Klarſtellung nachſtehender Fragen: 


1. welche Arten fingirter Adreſſen kommen überhaupt 


vor und welche Art hat zu Unträglichkeiten Anlaß ge- 
geben? 2. liegt ein Bedürfniß vor, Sendungen, die 
eine entſprechende ungenaue Adreſſe tragen, an den 


„Dorzeiger des Duplicatfrachtbriefes“ auszuliefern? 


3. wie wird bei Adreſſen verfahren, die an ein aus- 
wärtiges Bankhaus adreffirt find, das nicht im 


Domicil der Beſtimmungsſiation liegt? — Das Vor- 


ſteheramt beantwortet dieſe Fragen wie folgt: 


1. Die fragliche Adreſſe lautet entweder an „Dor-⸗“ 


zeiger oder Inhaber des Duplicatfrachtbriefes oder 
der Frachtbrief wird an eine ruffliche Fe andere 
auswärtige Firma (gewöhnlich ein Bankhaus) adreſſirt 
und der hieſige Empfänger legitimirt ſich durch Vor⸗ 


jeigung des Duplicatfrachibriefes, welcher ihm mit oder 


ohne Ceſſion geworden iſt. Unzuträclichkeiten, die fih 
aus dieſer Art der Adreffirung ergeben hätten, fin 
dem Vorſteher-Amte nicht bekannt geworden. 


2. Das Bedürfniß. Sendungen, die eine entiprechende | 
ungenaue Abreſſe tragen, an den „Dorzeiger des 


Duplicatfrachtbrieſes“ auszulleſern, findet ſeine Ber 
gründung darir, daß diefe Art der Auslieferung das 


ieichteſte Mittel iſt, ruſſiſche Getreideſendungen zu ber 


n Alter 
von 72 Jahren der Dompropſt des Bisthums 


um von 


= vertan und bie Dorſchüſſe einzuziehen, Erleichtert 


dieſe Art der Bevorſchuſſung dadurch, diß der 
Duplicatfeachtbrief ſeit langen Jabren in Rußland A. 
Inhaberpapfer gilt. Eine Gefährdung der Eiſendahr 
durch die Auslieferung der Sendung en den Inhaber 
des Duplicats hat erfahrungsgemäß \ishee niemals 
ſtattgefunden. 

3. Di: Frage iſt unter 1 mit beantwortet, 

N: an: Kosmachk berichtet Über die im Reihspoft- 
amt abgehaltene Eonferenz über rerjcdieden2 im Poft- 
verkehr beabſichtigte Reformen. 

VI. Gutachten in Prozeßſachen: 

a) Ein Danziger Spediteur hatte in Braubdenz einen 
leeren Möbelwagen ſtehen und erhielt von einem 
Graudenzer Spediteur die kelegraphiſche Anfrage. ob 
dieſer den Möbelmagen zur Derladung nach Danzig 
bekommen könne; er ſichere ihm die Abfuhr der 
Möbel ju. Der Danziger Spediteur bejahte und 
liquidirte außer dem Betrag für die Abfuhr auch einen 
ſolſchen für die Ueberlaſſuna des Wagens. Dieſen 
letzteren Betrag weigert ſich der Groudenzer Spediteur 
iu besahien, Das Vorſteher-Amt erklärt, daß handels ⸗ 
gebräuchlich eine bejondere Vergütung für die Be. 
nutzung des Möbeltransportwagens nicht verlangt 
werden könne, wenn ſolche bei Ueberlaſſung des 
Wagens zwiſchen den Parteien nicht vereinbart worden 
tft, weil beide Parteien die einmalige Fracht des 
leeren Wagens erſparen. 

b) Die Frage, ob es für den Heringshandel üblich 
iſt, bei den von Agenten dem Geſchäftsherrn über 
ſchriebenen Abſchlüſſen nur inſoweit dem anderen 
Contrahenten directe Nachricht zu geben, als Beftätigung 
erfolgt, fo daß Nichtbeſtätigung des anderen Eontra- 
henten als Ablehnung gilt, wird wie folgt beantwortet: 

Wenn ein Agent oder Vertreter einer Handlung 
Abſchlüſſe überſchreibt, ſo werden dieſelben, falls die 
Ausführung hinausgeſchoben werden ſoll, oder durch 
Umſtände aufgeſchoben werden muß. fofort beſtätigt, 
während bei Ausführung des Abſchluſſes ohne längeren 
Aufenthalt die dafür eingeſandte Rechnung die Beitä- 
tigung brinat, 

Die Nichtbenachrichtigung oder Nichtbeſtätigung eines, 
durch einen Agenten oder Derireter eines Handels hauſes 
gemachten und dem Handlungshauſe angezeigten Ab- 
ſchluſſes kann nur als Annahme des Geſchäftes gelten. 

e) Eine binnenländiſche Zuckerraffinerie hatte eine 
Partie von 7 Waggons Brodzucker fob Seeſchiff ver ⸗ 
kauft und den Transport durch einen Spediteur in 
der Weiſe bewirken laſſen, daß der Zucker von der 
Fabrik mit der Eiſendahn an einen Binnenhafen und 
von da mit dem Kahn nach dem Seehafen gebracht 
wurde. Schon bei der Umladung in den Kahn zeigte 
ſich, daß 2½ Procent der Brode beſchädigt waren und 
der Spediteur benachrichtigte davon die Abladerin. 

Der Capitän des Seeſchiffes verweigerte die Aus - 
ſtellung eines reinen Connoſſements, verſah das 
Connoſſement vielmehr mit der Bemerkung, daß ein 
Theil der Brode zerdrückt, ohne Schnüre und Papier 
ſei. Das Gericht fragt, ob die Beſchädigung von 
2½ Procent der Brode nur als eine geringe anzuſehen 
ſei und ob die Partie ſogar dann noch von normaler 
Beſchaffenheit iſt, wenn 10 Proc. der Brode beſchädigt find, 
Es wird erwidert, daß vom Standpunkt des Händlers 
wegen der zerbrechlichen Natur der Waare eine Be- 
ſchädigung von 2½ Proc, als eine geringe anzuſehen 
ſei; bei einer Beſchädigung von 10 Proc. der Brode 
könne aber die Waare als eine normale nicht mehr 
gelten. Dagegen ſei vom Standpunbt des Schiffers 
Brodzucher nur dann von normaler Beſchaffenheit, 
wenn alle Brode unbeſchädigt find. Die weitere Frage, 
ob der Spediteur bei 2½ Proc. beſchädigter Brode 
noch reines Connoſſement hätte erlangen können und 
die Abladerin deshalb nicht zu befürchten brauchte, 
daß die Beſchädigung von 2½ Proc. der Brode die 
Austellung eines reinen nnoſſements vereiteln 
würde, wird dahin beantwortet, daß die Erlangung 
eines ſolchen Connoſſements immerhin möglich, aber 
freilich nicht wahrſcheinlich geweſen ſei, die Abladerin 
mußte daher befürchten, daß ein reines Connoſſement 
nicht zu erlangen ſein werde. 

Die Frage, ob der Spediteur, wenn er ſchon bei 
Ueberladung des Zuckers in den Kahn vorausſah, daß 
ein reines Connoſſement nicht zu erlangen ſein werde, 
oder wenn er dies auch nur „ verpflichtet war, 
dies der Abladerin in dem Briefe, in welchem er von 
der Beſchädigung Mittheilung machte, anzuieigen, wird 
verneint, und ebenſo die Frage, ob die Abladerin aus 
dem Unterlaſſen dieſer Anzeige zu der Annahme be- 
rechtigt war, daß der Erlangung eines reinen Connoſſe 
ments nichts im Wege ſtehe, denn, fo b⸗gründet das 
Dorfteher-Amt dieſe Antwort, ob der Schiffer bei einer 
vom Standpunkte des Händlers allerdings geringen 
Beſchädigung reines Connoſſement geben wird, hängt 
von deſſen mehr oder minder großen Peinlichkeit ab, 
alſo von einer individuellen Eigenſchaft, auf die man 
unmöglich eine generelle Annahme ſtützen kann. 


Endlich wird noch gefragt, „ob der Verkäufer bei 
Fob-Derkäufen unbeſchädigte Waare an Bord liefern 
muß“. Dieſe Frage bejaht das Vorſteheramt, indem 
es hinzufügt: Als unbeſchädigte Waare muß allerdings 
nach den zur erſten Frage gegebenen Ausführungen 
auch ſolche mit 2½ Proc. beſchädigten Broden ange- 
geben werden. dem Schiffer konnte man es aber 
nicht verdenken, wenn er reines Connoſſement nicht 
gab; der Spediteur hätte ſich aber nicht mit einer all- 
gemeinen Bemerkung begnügen dürfen, daß der Zucker 
beſchädigt ſei, ſondern verlangen müſſen, daß im Con- 
noſſement beſtimmt angegeben werde, wieviel Brode — 
ar erkennbar — beſchädigt ſeien. 

Eine Handelskammer hat beim Herrn Handels- 
miniſter Klage über die Verzögerung in der Verzollung 
von landwirihſchaftlichen Maſchinen bei der Einfuhr 
nach Rußland geführt, die dadurch verurſacht werde, 
daß erſt durch einen amtlichen Experten ſeſtgeſtellt 
werden müſſe, ob die Maſchinen in der Candwirthſchaft 
verwendet werden. Der Herr Miniſter fragt an, ob 
gleiche Beſchwerden auch von betheiligter Danziger Seite 
erhoben ſeien. Die Frage wird verneint, 

8. Die ruſſiſche Eiſenbahn verwaltung hat für inen 
Zrochtſäte eingeführt, die weſentlich 4 Pix als 
die Getreidefrachtſäe. Der Einführung dieſer Fracht- 


ſätze auch für Danzig hat die hal. Eiſenbahn⸗ 
der waltung widersprochen. Die Direction er 
Marienburg-Mlawkaer Eiſenbahn fragt an, ob 


das Vorſteheramt auf die Erſtellung der Frachtſätze 
beſonderen Werth lege. Die Frage wird mit der Be- 
gründung bejaht, daß die aus Rußland nach Danzig 
kommenden Lupinen zum weitaus größten Theil von 
der inländiſchen Landwirthſchaft als Juttermittel ge- 
kauft werden. 

9. Der Herr Kandelsminiſter theilt mit, daß der 
Bundesrath dem Antrag, auf Grund des 8 35 Abſ. 1 
Ziffer 1 des Börſengeſetzes zuzulaſſen, daß an der 
Börſe in Danzig die amtliche Feſtſtellung der Börjen- 
preiſe von Maaren ohne Mitwirkung von Cours. 
maklern erfolge, jugeſtimmt hat. 


Schiffs-Nachrichten. 
ig, 29. Nov. In der Zeit vom 16.—23. November 
9 den Aufzeichnungen des Germaniſchen Lloyd, 
als auf See total verunglückt gemeldet worden: 
5 Dampfer und 28 Segelſchiffe (davon geſtrandet 
Dampfer und 17 Segelſchiffe. zuſammengeſloßen 
3 Dampfer, gekentert 1 Segelſchiff, geſunnen 1 Dampfer 
und 3 Segelſchiffe und verlaſſen 1 Segelſchiff). Auf 
See deſchädigt wurden in der gleichen Zeit 5 Dampfer 
und 28 Segelſchiffe 
Bremen, 29. Nod. (Tel.) Am 29. November find 
von dem in der Nähe der Nordmole ju Memel ge- 


ſtrandeten deuiſchen Schooner „Ernſt“, Capitän 


nd | Jenſen. vier Perſonen durch das Rettungsboot der 
Station Melleraggen gerettet worden. 


Newhork. 28. Nov, (Tel.) Der Hamburger Poſt⸗ 
dampfer „Peunſylvania“ iſt hier, der ebenfals von 
Hamburg kommende dortige Poſtdampfer „Cheruskia““ 
in St. Thomas eingetroffen, 
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Börſen-Depeſchen. 

Jrankfurt, 29 Nov. Dezembercourſe. (Abendbörſe.) 
Oeſterreichiſche Creditact. 300%, Franzeſen 28617, 
Lombarden 70, ungar. 4% Goldr —, italieniſche 
5 1 Rente 93,80. — Tendenz: feſt. 

* 29. Nov. (Schluß -Courſe.) Amor!. 3% Rente 
103.25. 3% Rente —, ungarifhe 3% Goldrente —, 
Sranzofen 730. Combard. —, Türken 22,05. — Tendenz: 
feft. Nohzucher: loco 28, weißer Zucker 
per November 30, per Dejember 30½, per Januar- 
April 30%, per März- Juni 31½. — Tendenz: fallend, 
London. 29. Nov. (Schlußcourſe.) Engl. Conſols 
11316. 3½ & preuß. Conſols —, 4% Ruſſen von 188 
104½, Türken 21¼, 4 ungar. Goldrente 103%, 
Aegypter 108¾, Platz-Discont —, Süder —. 
Tendenz: ſtetig. 

Petersburg. 29. Nov. Wechſel auf Tondon FM. 93,50. 


Danziger Fracht-Abſchlüſſe 

in der Woche vom 20, bis 27. November 1897. 
Für Segelſchiffe von Danzig: Hol: Kjöge 10 Pf. 
per engl. Cubikfuß halbe Sichtſleeper, arnemünde 
50 Pf. per fichtene Schwelle 6 x 10” x 8½“, Randers 
800 M en rouche für einen 63 Reg.-Tons-Segler für 
Plancons, eichene Kanthölzer und Radfpeichen, Gunder- 
land 10 sh. per Load Chochs. Getreide: Nackskoo, 
Nykjöbing a. Faift. 15 M per 2500 Kilogr. Weizen 
oder Roggen. Delkuchen: Rönne 30 Pf. per Centner. 
Kleie: Rönne 50 Pf, per Centner. 
Für Dampfer: Getreide: Malmö 13 Al per 2500 
Kilogr., Kopenhagen 14 M per 2500 Kilogr., Kopen- 
hagen 15½ M per 2500 Kilogr. Elevatorclauſel. 
Antwerpen 7½ M per 1000 Kilogr., Rotterdam 7 M 
per 1000 Kilogr., London 1 sh. 9 p. per Centner. 
Zucker: London 6 sh. 3 P- bis 7 sh. per Tonne. Holz: 
Marnemünnde 50 Pf. und 40 Pf., Harburg 50 Pf., 
Brake 55 Pf. per kieferne Normaiſchwelſe 6/10“ X 
2,70 m., Oſtende 9 sh. per Load eichene Schwellen, 
Grimsby 6 sh. 3 p. per Load ſichtene Timberends, 
6 sh. 6 p. per Load fichtene Sleeperblocks, 6 sh. 9 p. 
per Load ſichtene Balken, London 9 sh. per Load 
ſichtene Croſſings. 
Der Börjen-Borftand. 


Ronzumer. 
Privatbericht von Otto Gerike, Danzig.) 
Danzig, 29. Nov. Tendenz: ſchwächer. 8,60 M 


incl. tranſito franco Geld. 

Magdeburg, 29. Nov. Mittags 12 Uhr. Tendenn 
ſtetig. November 8,97½ M, Dezember 9,00 M, 
Januar 9,10 M, Februar 9,17½ M, Mär; 9,25 M, 
Mai 9,40 M. 

abends 7 Uhr. Tendenz: ſchwächer. November 
8,92½ M, Dejbr. 8.92 ½ M, Jan. 9,05 M, Sebr. 
9,12 ½ M, März 9,17½ M, Mai 9.35 M. 


Eentral-Biehhof in Danzig. 
Auftrieb vom 29. November. 

Bullen 41 Stück. 1. Bolifleifhige Bullen höchſten 
Schlachtwerths 32 M, 2. mäßig genährte jüngere 
und gut genährte ältere Bullen 28—30 K. 3. gering 
genährte Bullen 24—26 M. Ochſen 27 Stück. 1. voll- 
fleiſchige ausgemäſtete Ochſen höchſten Schlachtwerths 
bis 6 Jahren 32 M. 2. junge fleiſchige. nicht aus- 
emäſtete —, ältere ausgemäſtete Ochſen je 
mäßig re junge, — gut genährte ältere Ochſen 
—256 M. 4. gering genährte Ochſen jeden Alters 
— M. Kalben und Kühe 65 Stück. 1. vollfleiſchige aus- 
gemäſtete Kalben höchſten Schlachtwerths 30 AR, 
2. vollfleiſchige ausgemäſtete Kühe höchſten Schlacht · 
werths bis zu 7 Jahren 27—29 M, 3. ältere aus- 
gemäſtete Kühe und wenig gut entwickelte Kühe und 
Kalben 25—26 M, 4. mäßig genährte Kühe u. Kalben 
22—23 M, 5. gering genährte Kühe und Kalben 17—18 M. 
Kälber 52 Stück. 1. feinſte Maſtkälber (Vollmilch · 
Maft) und befte Saugkälber 43—44 M, 2. mittl. Maſt - 
Kälber und gute Saugkälber 37—39 M, 3. geringe 
Gaugkälber 33—35 M, 4. ältere gering genährte 
Kälber (Freffer) — M. Hammel 92 Stück. 1. Maft« 
lämmer und junge Maſthammel — M, 2. ältere 
Maſthammel 22—23 M, 3. mäßig genährte Hammel 
und Schafe (Merzſchafe) — M. Schweine 597 Stüch. 
1. vollfleiſchige Schweine im Alter bis zu 1½ Jahren 
45 M. 2. fleiſchige Schweine 43—44 M, 3 gering 
entwickelte Schweine, ſowie Sauen und Eber 39—41 Al, 
3. ausländiſche Schweine — M. Ziegen — Stück. 
De 100 Pfund lebend Gewicht. Geſchäftsgang: 
ebhaft. 
NB. Wegen der allgemeinen Biehzählung iſt der 
Markt heute abgehalten worden. Der nächſte Markt 
findet am Freitag ſtatt. 
Direction des Schlacht- und Vichhofes. 


Wolle. 

Berlin, 28. Nov. Don einem lebhafteren Geſchäfts 
gange ift aus der letzten Woche nicht zu berichten, da 
die Abgänge von den Lagern nur kleinere Partien 
umfaßten. Bezahlt wurde für deutſche Rückenwäſchen 
um 108—118 M, für ſchwarzgeſchorene Wollen 40— 
48 M per Gentner. Neue Zufuhren aus den Provinzen 
ſind nur in wenigen Quantitäten herangekommen. 


Schiffsliſte. 

Reufahrmafier, 29. November. Wind: SSW. 
Angekommen: Lina (S.), Kähler, Stettin, Güter. 
— Robert Köppen (SD.), Raetjke, Stettin, leer. 
= zen Ceylon, Nielſen, Aalborg, Mehl und 

ucher 
Im Ankommen: 1 Dampfer, 1 Logger. 


Stremde. 
otel du Nord. Schöpf a. Bremen, Jamih a. Berlin 
Zabel a. Würbenthal. Maas, Flatow a. Berlin, Euifinshl 
a. Breslau, Hauſchild a. Hohenfeld, Britinom a. Breslau, 
Clavier a, Berlin, Eck g. Kölm. Oppenheim a. Mann- 
heim, Margulier a. Warſchau, Bottliger a. Berlin, Hany 
a.Cnon, Jaruslawski a. Berlin, Bortmann a. Hamburg, 
Krebs a. Hannover, Hillger, Meier a. Berlin, Katy 
a, Breslau, Homann a. Frankfurt, Albrecht a. Hanau, 
Diehl a. Rüflelhain, Bendor a. Berlin, Haeſe a. Gelb, 
Schlinka a. Hamburg, Haus a. Brieſen, Aſcher 

Roth a, Thorn, Bick a. Berlin, 6 


utsbeſitzer. 
Rittersuisbefifier. 
Ara 


Klatt a, Ceizh 
N — 


Kaufleute. 


Derantwortlich für den politiſchen Theil, Feuilleton und Vermiſchtes 
Dr B Herrmann, — den lohalen und provinzieiten, Handels-. Marine 
Theil und den übrigen redactionellen Inhalt, jowie den Julet aten tg ella 
A Nein, beide ia Daus. 


Anerkannt feinster Cha en 


ner 
Aarke Fanter „Hohenzollern - Gol En u 


N 3 Prima Qualität, glatt .. Meter 0,95 Mt 
Gocosläufer gun Lud ano . 
n - Prima Harburger Fabrikat von 1,60 
a zummischuhe ag: Petersburger .. Paar 2,85 

r Damen und Herren Stück 60 Pfg. 


egenschirme - 25 eleganten Stöcken u. Prima Stoff, 
1,25, 1,65, 1,90, 2,10 Mk. etc. 


8 . Amtliche Anzeiger REES 


Zwangsverſteigerung. 


Zwangsvollſtreckung ſoll das im Grundbuche 
von E III. Ball 117, Base Gebd. St. N. 104 a—c, 


Opern-Gläser, 
auf den Namen des Kaufmanns Ignan Roſt, welcher mit Marianne, 


Brillen, Pince-nez, Barometer, 
geb. Berkan in Ehe und Gütergemeinſchaft lebt, eingetragene und 


au Lautenburg, Kreis Strasburg, belegene Grundſtück der Ignaz Photographische Apparate, 


und Marianne, geb. Berhan - Koft'ſchen Eheleute zu Cautenburg 239 Photographische Bedarfsartikel 


Theater. 


Direction: Heinrich Bose. 
Dienſtag, den 30. November 1897. 
; Abends 7 Uhr. 

Sal Abonnements-Doritellung, D. D. 6. 


Tannhäuſer. 


am 18. Februar 1898, Vormittags 10 Uhr, empfiehlt 
vor dem 2 . 25 Gericht, an Gerichtsſtelle, im Sitzungs [15% Große romantilhe Oper in 3 Acten von Richert Wagner. 
la, Zimmer Ar, 3 bent 89 werden. 85 Richard Penner Regie: Joſef Miller. Dirigent: Heinrich Aichaupt. 
Das l iſt mit 1695 2 Nane kurt Gehe 000 719 Perſonen: 
euer veran Usjug aus der euerrolle, deglaubigte * 5 . 
en . mn ne 7 ee e des Len eden .: :: Seger 


und andere das Grundſtück betreffende Nachweiſungen, ſowie be- 


ondere Kaufbedingungen können in der Gerichtsſchreiberei II, N > 
8545 Hrinerf eg rer des Zuſchlags wird Berliner Rothe > Ba Lotterie 


Tannhäuſer 

Wolfram von Eſchenbach . Lade 
Walther von der Were Ritter und [Emil Gorani. 
Biterolf Sänger [Ernſt Breuie, 


Damen-Zoiletten 
werden nach Wiener und Barifer 


am 18. Februar 1898, Nachmittags 1 Uhr, Ziehung vom 6.—11. Dezember 1897 Mode jauber und elegant ſitzend Heinrich der Schreiber Eduard Nolte. 
an Gerichtsſtelle im Sitzungssaal, Zimmer Nr. 38, verkündet durch Beamte der Kgl. Preuß, Lotterie Hirection. angefertigt. Preiſe billiaft. Braut- Reimar von Zweter Emil Davidſohn. 
werden. Hauptaewinne: 100 000, 50 000, 25 000 M etc. zuſammen ſund Geſel.ſchaftstoiletten von Venus 9... + Jofefine Grinning. 
Lautenburg, den 25. November 1897. (23217 16870 Gewiane im 52 — * 8 an, ‚Bromenabenhleiber. 20 ue ee ee. ee.» Katharina Gäbler. 
eich garnirt, v an, Trauer-[Thüringiſche Ritter, Grafen, Edelleute, Edelira Edel 
Königliches Amtsgericht. 7000 M * 0 3 W nn 0 ältere ur 2 50 8 5 E 1 — Rompben. ee 
‚ , . ngefertigt. Zutterftoffe u innen. — Ort der Handlun uringen, Wartb 
Bekanntmachung. Beſäe habe zu 1 3eit: Im Anfang des 13, ahrbunderts. * 


20 Weimar Cooſe. 
Ziehung vom 2.-6. Dezember 1897. 
winn i. W. v. 50 090 M ec 
Loofe a 1 1 11 Boofe für 10 M. Porto 6 "Lite 20 3 
empfiehlt die bekannt! Glückscollecte von 
Emanuel Meyer jun., Sirelauerter. 84. 
2. 0.0. MW Wieberverhäufern Extrapreiſe. u 


vorräthig. 


A. Graul, Modiſtin, 


Langgaſſe 27, 2 Zreppen. 
25- Monogramme TE 


In unſer Genoſſenſchafts-Regiſter iſt bei der unter Nr. 
eingetragenen —n 
Lichtfelder Darlehnskaſſen Derei 
Eingetragene Genoſſenſchaft mit — 2 — Haftpflicht“ 


Im 1. Act: 
Balletgruppirungen in der Venusgrotte. 


Arrangirt von der Balletmeiſterin Leopoldine Gittersberg, aus- 
geführt von derſelben, Anna Bartel, Emma Bailleul, Selma 
in Gold und Seide Er 8 von Paſtöwski und dem Corps de Ballet. 


geiticht Frauen aſſe 52, | Erepp.| Kaſſeneröffnung 6½ Uhr. Anfang 7 Uhr. Ende nach 10 Uhr. 


e Mitimoch Abonrements-Vorſtellun . 
AR 88 OR D kene 25 Abon ane doeh 815 — 
u ag. onne t 1 
ane, in großer Margarethe. 9 * 85 B. Jauſt und 


Ausm. (Harz.), Junge ſtets zu hab.] Freitag. Abonnements-Vorſtellung. P. P. C. Die Regiments- 


N e 
5 FAY’s ächte tochter. d 1% Das Seit 
0 . a 
5 rare 5A, Se Seng abend n Dorttelunn J. B. B. Bel ermdbietes 


Guter Prwalmitfags isch wird n 12. Klaſſiker-Dorſtellung. Othello, der Mohr von 
empf Heil. Geiſtgaſſe 109, 1 Tr. TTT——. — — N 
i Heirath. 280 reine Bartıen| e N 


Mineral⸗Paſtillen 


ſollten ſtets im Gebrauche aller Perſonen fein, die in- 


Marienburg, den 24, Nen e 1897. 
Königliches Amtsgericht. (23235 


Bekanntmachung. 


In unſer Firmenregiſter iſt heute das Erlöſchen der unter 
Nr. 34 vermerkte Firma 
Abraham Leifer in Strasburg 
eingetragen worden. 
Strasburg Wpr., den 9. November 1897. 


Königliches Amtsgericht. (23236 Keirath, 2s. e Barken k Operng läser, 
. ä Bu Adr. 2 1 0 u ® a, Brillen, Pince-nez etc. empfiehlt 
Bekannt Rothe Kreuz | 3 84 


N in reicher Auswahl (230 
Er. M. Herrmann, Werz 
ein neu er- Du” Frauenwohl. mE 


folge ihres Berufes geiwungen find, entweder in bautes Haus zur 2. Stelle geſucht. t 2 
Räumen mit ſchlechter Luft zu athmen, oder viel und Adreſſen unter B. 46 an die 1 ane en e libr, en 
andauernd zu ſprechen; beionders aber von Solchen, Erpeditieg die. 3eitung erbeten.|Repräfentantinnen, Stützen, Kinderg. u. Kinderfrl., Kranken- 
die zu 8 u in Katarrhen neigen. Mk. 15000 — 20 000 pflegerinnen, Nähterinnen, Daichfrauen und 


Geld-Lotterie. 
Ziehung vom 
6.—11. Dezember er. 
16 870 Geldgewinne zusamm. 
675 000 Mark baar. 
Haupttreffer: 


100000 Mark 


2 90 Ink werben n auf 


Zir die überaus zahl- 
reihen Beweiſe herzlicher 
Theilnahme anläßlich des 
Hinſcheidens meines lieben 
unvergeßlichen Mannes, 


ınsbejondere dem Herrn ne ! ö 

Prediger Stengel für feine Original-Loose à 3,30 Mk. ä — Hypothen r . (2048 Ef ar; uf e. Ri. o. erb. Kleſderſp. m eg 

Beube den eee "Versenden such 3 3 Beugnih. 34 bin vergflihtet Ihnen Ben beften 8 of ge 8. 45 an die R ist —— — 5 1 = 9 
rabe des ne e + 0 esch 1 iche 0 . 

nen fage ich meinen tiefge- Nachnahme (22811 ge Ber e e ee Expedition Dieler 242 F billig 3. verkauf. Matzkauſcheg. 2. 1. Etage, 5 Zimmer, Bade- u 


ich erzielte nach e Gebrauch Ihrer Zan’s 
ächten Sodener Mineral-Paſtillen. 
Freiherr v. J. in G. 


40 000 Mark I Herrn-Bibermüße nebit Kragen 160 re nebii Zubebßr für 
auf npolbek. zur alten „etelle zu _verk-Raninhenb. 13 b2, II 7. miethen. Die Beſichtigung der 


5 Wohnung ift täoli ch 11½ b 
ueberall erhältlich zum Preiſe v. 75 J per Schachtel. — En En f ‚Stellen. Angebote, 1 au getan 6 ven 6057 
Nachahmungen weiſe man zurück. (20790 3000 Mark Flotter Ran. {m Comtoie beer 


1,2, Hi Gtsfie »,möst, balb ge Mindengafe $ 
Schreiber 


3 und aufrichtigen 
ank. 


Bertha Roell, 
geb. Rump. 


Oscar Bräuer & Co. 


Neustrelitz. 
N Adresse: 
Bräuer, Neustrelitz. 


| 
Be Ainriiten jeder Art 


werden gefertigt und pünktlich 
Sortiehung der abgeliefert, auch Feuerver⸗ 


iſt die 1 Tr. hoch gelegene Woh- 
Jade Ser 7 Zimmer, Balkon, 
und reichliche Neben- 


N t digt. 
Auction been een eie N 1 Leder land | Tr findet Bauernde ne a m 1 Berseial mar Ohtbr. 
’ unter . m 
im ſtädtiſchen . Darren geg d. Dromenade 28, eee, f 1 L ug, Grvebition D. Zeitung erbeten, |11 Uhr 1 ne ane 
Wallplatz neben dem grohen Neubau. ca. 20 Jahre beit mit alter Ser- == 


Man achte auf die Firma 
d. Erfinders u. Fabrikanten 


Otto E. Weber 


mit 9 Diänbenn, 83 
dem Abſchnitt von Nr. 5 
dis Nr. 65 354, 

Dienſtag, den 7. und 


Mittwoch, den 8. Deibr. 1897, 


bereı in größ. Brov.-Gtadt in 
Dftpr. mit Amts- u. Landgericht, 
Gymnaſtum, Unteroff.-Vorſchule, 
lan der Bahn gelegen, u. Kicker: 
I Induſtrie 


Sofort geſucht u 


kunft erwarten, find. 
tüchtige Fein ech Kilfs - 
monteure u. Monteure Bun neh freunbliche Aufnahme 


für electr. Lichtanlagen. Hleraufſpe! 
bew enderte eute wollen ſich meld. — iin 


3[Koch- u. Tafeläpfel, 
a Ctr. 12—15 M, verſendet geg. 
Caſſe oder 1 —— (23215 


Elbing Sucherſteage 5. 2 5 Radebeul-Dreaden per 1. San. 98 zu verpachten 75 
Vormittags von 9 Uhr ab... ; l Müller, 
mit Kleidern, Wäſche: Artikeln,] Feinſten Leckhonig, e eee 5 . Pe Heilige ( Beiftgaffe 100. Vereine. 


I Reiten Herrenkleiberſtoffen Nachahmun gen! 
1 
Donnerſtag, 9. Deiember 1897, 
Vormittags von 9 Uhr ab, 

it Gold- und Saber 
uwelen, Uhren ic. 
Danzig, den 4. ans 75 


Das Leihamts-Curatorium. 
} Unterricht; r Be vorzüglich 


ul Dan, 
3 M tl, 
Sta. B. 80 2.5. a p. . eee e No. 55. 


Für Huftende 


Feen der Wolheker 


Lehrling Danzigs und det Vorort. 


8 in fine der Nächſte Verſammlung 
mit guter Schulbildung und guter 


grunditüd Handſchrift für's Comtoir eines ee — 4 F 


Fuftbichteg 
mit % et eins n Jabrikgeſchäftes geſucht. im . 
mit irtnihaftsgebäuden: 155 Offerten unter B. 49 an die 3258) Der Vorstand. 


ver N 80 3, empfiehlt 
Max Zimmermann, 
Emaus bei Danzig. 


Herren-Pelze 


ach Maass (19490 


fofort zu verkaufen. 
Gefl. Offerten an F. Boerhe, 
I Bartenitein Diipr,, Rönigsberger: 
Alitrahe 15. 2132 


» Ist die Krone aller 
Kaffeeverbesserungsmittel 


5 - Zu Feſtlichneiten Zi 
Tiſche, Stühle, xllagebes e * e Seu decorirte 


Tafelſervice, Altenidbeftehe, fäm che Glas- und Borzellan- 
geſchirre, fomte ——— zu billigſten Preiſen Bo 


Th. Kühl Nachflgr., : se auf rer ers 
38 Cangenmarkt 38, Ecke der Kürſchnergaſſe. ß | wird gemünicht 


Näherin Zudengaſſe 5, l. 
. et 0 


Jan N an Uhrenfabrik UNKON Glashütte s AM] | __Chritburg 
Hans bitenn, über1000 Zeugniſſe reg IN Geſchäftshaus Reisender Geſuch Danziger 
Jopengaſſe 38. N ne Be ng Aang Ruder-Verein. 


die e von 


Kaisers Brust!Garamellen verkauf. EM 


Hochbau- Entwürfe, 
Mein Seide, Garn- und Kurtwaaren - Geſchäft, 


in Stolpe Versammlung 


ſtilgerechte Fagaden, Twohſſchmectende Bonbons) 1 2, b U flectanten 3 bei hohem Gehalt und Epeſen. 
Koſtenanſchläge, Bauleitung, —. Zu Aieedelk, ee Ft De Be Bin dan a tu Pe — 2 weren Wage ur de e — — up» 7 1. Deibr., 
Taxen. ſtatiſce Berechnungen und Perichleimung. Gröhte Der Ausverhauf findet ſchon fetzt ſtatt. (2049 er günftigen Be n * s 8½ Uhr, 
größerer Eiſenconſtructionen. e Gpecialit.Deutihlands,Delter- Marie Schmidt. {ung 20000 I. (23250 lur Seite ſtehen, wollen Offert. m AA 


Gefl. Offerten u. B. 51 an diejmit Zeugnißabſchriften einreichen Tagesordnung: 


A. Haagen, Dad und es Ha. 


ck. t + 925 dur - 
Bai- Ingenieur und Architekt, Drogerie, a „Damm mu bie ee eee Pi on Expedition dieſ. Zeitung erbeten. Hein u 155 . 3 97775 Aufn 405 . n euer Mitglieder. 
” . „ 2. . (23254 
gerichtlich nereibigter Bau- |zeimergafe 29, Da agmus || Bestellt die weltberühmten, enen⸗ i, Zannen- = Der Vorſtand 
Soeben erſchiennn Brabdthe, Ketterbagerga 5 7. oftmals prämiirten 17 des 3 C 0 nac 0 
deben erſchien in Danzig. (23163 wie er aus der Hand des Imhers N ll [ * 
Tweſch en Wieſſel | Casa um ccc ih dente e uwe eng ollengho 
Empfehlen unsere ſelsfigeketter T el Urger Blumenhand- F Jür ein erſtes Haus i. franz. 
on Nagt. Ahr-Hotweine, 1 1 70 £ zur e zu Cognac 1 all, Dreisl, m. Denet — — 
amburg w. an all . 7 
Plattdeutſche 9e etz und Dich-] ke Gebinden bone Ne 2 2 8 Bretzeln“ e gg Angabe desſ bei Wirthen u. . 8904 Verlor en, Gefunden. 


unentbehrlich für jed. Wirth, lieferbaren Quantums mit Preis-] Vertr. gel, obe v on. — DH. . 
ändler u. jede ein. angabe franco Geehafen beſörd.] B. D. 194 an Haalentteim u. 

Pie del der N un er 23261 bie Eypebition Degler AE. Hamburg. er oren. 
3 Bretzel- dieſer * In vermiethen. Varna hen 

Ein großer nen einfaches porte 


Otto Lüfter. 
Ein Laden monnaie, 32 Rubel 


ee a 9 [, mei 
In Holskisten à 12 Dtzd. ll U Kaffteröſter in Marienwerder Weſtpr. nebſt 
„ beſte Geſchäfts! 
aus age 40 a Oel t den 1. April 189 für Inhalt, it verloren 


age 5 8 15 = 
iste franco unter Nach- 

au © * Zustande, eiwa 80 den Preis von 650 M zu ver- gegangen. 
Dear 1 0 aus kernig nhalt, billigft abzugeben vonjmietben. Näb. Auskunft erth. 


nahme durch ganz Deutsch- 
5, M oll polnif chilber er Abzugeben im Fundburean, 
e e Leopold Hildebrandt,“ Fleischer aße 17 


6. 3 7 g 49 „Du directen Bezug unferer 


Prima Neweastler e 


Steam small |" viel Geld. 


robe Gruskohlen) billigſtes] Wir 8 dieſe bei Ab- 
aterial für a 2 * 


land u. Oesterreich-Ungarn. 
(Bei grösseren Bezügen be- 
sondereV ereinbarung.)Kleine 


empfehlen 1 4. 24 St. 48 St. Mauer latten Flei 17 |Pet en (2050 
. 35 3. 40 J. || Postmuster gratis zur Ver, Zell Mauer -fomie hief, u. eiſchergaſſe etershagen. 
Walter Golz & 00. eee Gasglühlicht- Ge- fügung. (18993 tann. e offeriri — H Sant ; auf möblirtes Borberiimmer an a ͤ B 
4 f aft, 20587 w. lets ge miede-anſtän errn oder Dame von Druck un er las 
ee En Pr > Eidg Eulehovte as TE deni esse Legan. Kaare gaſſe 22, Friſeurgeſch.Iſofort zu vermiethen. ame 20d les A. M Aalemann in 


„ 


